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Der Kriea.
Der Tagesbericht v m 2. Januar.

weitere Fortschritte auf der ganzen Front in
den Krgonnen . — Km Bzura - und Karoka-

Kbschnitt geht es wieder vorwärts.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 2. Jan ., vor¬

mittags. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in und an
den Dünen  nördlich Nieuport  wurden abgewiesen.

In den A r g o n n e n machten unsere Truppen auf der
ganzen Front weitere Fortschritte.  Heftige
französische Angriffe nördlichB e r d u n sowie gegen die Front
Ailley - Apremont  nördlich Eommercy wurden unter
schweren  B e r l u ste n für die Franzosen abgeschlagen und
drei Offiziere und 100 Franzosen gefangen genommen. ES
gelang unseren Truppen hierbei, den heißumstrittenen
Bois Brüle ganz zu nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlichSaarburg  hatten den
von uns gew ü n s cht r n Erfolg.

Die Franzosen beschießen in der letzten Zeit sqstematisch
Orte hinter unserer Front.  Im Unterkunftsraume
einer unserer Divisionen gelang es ihnen, 50 Einwohner
zu töten. Die französischen amtlichen  Berichte meldeten,
daß die Franzosen in dem Dorfe Steinbach Schritt für
Schritt vorwärts  kämen. Von Stcinbach ist unserer¬
seits kein Haus verloren.  Sämtliche französische
Angriffe auf den Ort sind z u r ü ckg e w i e s e ».

(östlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreutzischen Grenze ist die Lage unver¬

ändert.
Lstlich des Bzura-  und N a w ka - Abschnittes gingen

unsere Angriffe bei einigermaßen günstigem Wetter vor-
w ä r t s.

In Polen östlich der Pilica keine  Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Der Tagesbericht vom 1. Januar.
Eroberung eines englischen Schützengrabens. —
In den Krgonnen wieder 400 Gefangene und
Kriegsmaterial erbeutet. — Neue französische
Angriffe im Elsaß abgeschlagen. — Im Osten

die Lage unverändert.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 1. Jan ., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Nieuport  ereignete sich nichts Wesentliches. Bon

einer Wiedereinnahme des durch feindliches Artilleriefeuer
vollkommen zusammLngeschossenenGehöftes St . Georges
wurde mit Rücksicht auf den dort befindlichen hohen Wasser-
stand abgesehen.

Westlich B c t h u n e , südlich des Kanals , entrissen wir
den Engländern einen Schützengraben.

In den Argonnen  kamen unsere Angriffe weiter
vorwärts.  Wieder fielen 400 Gefangene,
6 Maschinengewehre, 4 Minenwerfer , zahlreiche andere
Waffen und Munition in unsere Hände.

Ein nordwestlich St . Mihicl bei Lahaymesx
liegendes französisches Lager schossen wir in Brand . Angriffe
bei Flir eh  und westlich Sennheim , die sich gestern wieder¬
holten, wurden sämtlich abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der ostpreußischen Grenze und in Polen blieb die

Lage unverändert . Starker Nebel  behindert die
Operationen . Oberste Heeresleitung.

Etwa 600000 Mann Kriegsgefangene
Zeinde in Deutschland!

W■ T.-B. Berlin, 1. Jan. (Amtlich.) Die Gesamt¬
zahl  der bei Jahresschluß in Deutschland sich befindlichen
und internierten Kriegsgefangenen (keine Zivilgefangenen)
beträgt 8138 Offiziere und 577 875 Mann . In dieser Zahl
ist ein Teil der bei der Verfolgung in Russisch-
Polen  gemachten sowie alle im Abtransport  noch be¬
findlichen Gefangenen nicht enthalten.  Die Gesamtzahl
setzt sich folgendermaßen zusammen:

Franzosen:  3459 Offiziere , 215 905 Mann , darunter
7 Generale,

Russen:  3575 Offiziere , 306294 Mann , darunter
18 Generale,

Belgier:  612 Offiziere , 36 852 Mann , darunter
3 Generale,

Engländer:  492 Offiziere , 18824 Mann.
Die über Kopenhagen verbreitete , angeblich vom russi¬

schen Kriegsminister stammende Meldung, daß in Ruß¬
land 1140 Offiziere und 134 706 Mann deutsche
Kriegsgefangene sich befänden, ist irreführend.
Die Rüsten zählen in Me Gesamtzahl alle Zivilge¬
fangenen hinein, die zum Kriegsbeginn zurückgehalten
und interniert sind. Die Kriegsgefangenen sind auf aller-

höchstens  15 Prozent der angegebenen Summe zu ver¬
anschlagen. Hierbei ist zu beachten, daß ein großer Teil
auch dieser Gefangenen verwundet  in die Hände der
Rüsten gefallen ist.

Lin drittes englisches Linienschiff
vernichtet!

Rach „Bulwark" und „Audaeious" die „Formidable".
W. T.-B. Berlin, 1. Jan (Nichtamtlich.) Aus London

wird amtlich gemeldet: Das englische Linienschiff ,,F or -
midable"  ist heute früh im Kanal gesunken. 71 Mann
der Besatzung sind durch einen kleinen Kreuzer gerettet. Es
ist möglich, daß weitere überlebende von anderen Schiffen
ausgenommen wurden. Das englische Pretzburean fügt hin¬
zu, es sei noch unsicher, ob die Ursache eine Mine oder der
Torpedoschuß eines Unterseebootes sei.

Die „Formidable " ist ein älteres Linienschiff aus dem
Jahre 1898, hat eine Wa s s e r v e r d r ä n g u n g von 15 240
Tonnen , eine Armierung von vier 30,5-Zentimeter -, zwölf
15-Zentimeter -, achtzehn leichteren Geschützen und vier -Tor¬
pedoausstoßrohren. Die Maschinenleistung beträgt 15 000
Pferdekräfte , die Geschwindigkeit 18 Seemeilen , die Be¬
satzung  760 Mann . Die „Formidable " gehört zum 6.
Linienschiffgeschwader  und wurde mehrfach unter
den Schiffen genannt , die die belgische  Küste in letzter
Zeit beschossen.

Rettung weiterer überlebender.
Br . Amsterdam , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Über die Ursache, die zu dem Untergang des britischen Linien¬
schiffs „Formedable" im Kanal führte , liegen aus London bis
jetzt keine näheren Einzelheiten Vor. Die Nachrichten des Lon¬
doner Pressebureaus lauten ziemlich unsicher.  70 Mann
der Besatzung sind von einem Kreuzer gerettet worden, doch
wird als wahrscheinlich  angegeben , daß weitere  See¬
leute noch von anderen  Kreuzern aufgefischt jvurden.
Reuter meldet aus London: Der Schleppdampfer „Briyham"
hat noch 80 Überlebende  des „Formedable " gerettet . In¬
folge des heftigen Sturmes hatte der Dampfer große Mühe,
die Leute an Bord zu bringen.

Prestcstimmrn.
Berlin, 2. Jan . (Ktr. Bln.) Zum Untergang der

„Formidable " sagt der „Berliner Lokalanzeiger" : Ob Minen
oder Unterseeboot, das wollen wir ruhig dahingestellt sein
lassen, uns des neuen Erfolges unserer Seestreitkräfte
freuend, die England wieder eines wertvollen Bestandteiles
der Flotte beraubt haben. — Die „Berliner Neuesten Nachrich¬
ten" nehmen an, daß es eines der Unterseeboote  war,
welches den Untergang der „Formidable " herbeiführte . Die
Annahme sei nicht unbegründet , denn im englischen Kanal
besitze das Erscheinen eines unserer unermüdlichen , vielbe¬
schäftigten Unterseeboote eine größere Wahrscheinlichkeit als
die Anwesenheit von Minen , die gerade dort in der Nähe der
belgischen  Küste schwerlich von uns gelegt sein könnten.

Die Kriegslage beim Jahreswechsel.
Von General der Inf . z. D . v. Blume.

(Schluß.)
Nicht ganz so durchsichtig wie auf dem westlichen

Kriegsschauplatz ist int gegenwärtigen Augenblick die
Kriegslage im Osten,  wo in dem 450 Kilometer brei¬
ten Raume von dem Grenzgebiete O st Preußens
bis zuni Kamm der Karpathen  die deutschen Trup¬
pen Schulter an Schulter mit den österreichisch¬
ungarischen  Bundesgenossen noch immer im heißen
Kampfe der bis zum erreichbaren Höchststände ent¬
wickelten Hccresmacht des russischen Reiches gegenüber¬
stehen.

Mit einem mehr als P/>  Millionen  Men¬
schen zählenden Heere hatten die Russen in der Mitte
des Monats Oktober die von ihren Bundesgenossen
sehnlich erwartete große Offensive  eröffnet , die
uns den Gnadenstoß geben sollte. Aber ehe sie noch
die schlesische und posensche Grenze erreichten, wurden
sie durch die energische Gegenoffensive, die der General-
feldmarschall v. Hindenburg gegen ihren rechten Flügel
richtete, während das österreichisch-ungarische Heer im
Verein mit einigen deutschen Truppen den linken an-
griff , unter schweren Verlusten  gegen die Weich¬
sel zurückgetrieben. Unterm 17. Dezember konnte die
deutsche Heeresleitung öffentlich kundgeben,
daß die russische Offensive gegen Schlesien und Posen
völlig zusammengebrochen  sei , die feind¬
lichen Armeen in ganz Polen nach hartnäckigen, erbit¬
terten Frontalkämpfen zum R ü ckz u g e geAvungen
worden seien und überall verfolgt würben . Diese Ver¬
folgung ist heute  noch int Gange und findet
unter fortgesetzten blutigen Kämpfen statt . Die Russen
über die Weichsel zurückzutreiben, ist bisher noch nicht
gelungen. Besonders schwer scheinen auch die Kümpfe
in Galizien und in den tief verschneiten Karpathen zu
sein.

Bei dieser Sachlage kann über die Größe des er¬
zielten Erfolges heute noch nicht geurteilt werden.
Sicher ist vorläufig nur das eine, daß die große
russische Offensive,  auf die unsere Feinde so
hochgespannte Hoffnungen  setzten , ge - |
scheitert  ist . Ein einigermaßen zuverlässiges Urteil

über die Folgen  dieses Ereignisses, über seine Rück¬
wirkungen auf die Zustände im Innern des feind¬
lichen Landes und besonders darüber , ob und nach wie
langer Zeit Rußland zu einem neuen  Offensivunter¬
nehmen imstande sein wird , läßt sich erst gewinnen,
wenn das Endergebnis der Verfolgung vorliegt . Un¬
bedenklich kann man aber wohl der Überzeugung Aus-
iruck geben, daß Rußland aus den schweren und für
eine Waffen fast immer ungünstig verlaufenen Kämp-

>en der bisherigen Kriegszeit physisch , moralisch
und materiell sehr geschwächt  hervorgehen
wird . Menschen hat es noch genug, aber an allem an¬
deren, was zum Ersatz der erlittenen Verluste erforder¬
lich ist, leidet es schweren Mangel , dem auch durch seine
reichen Bundesgenossen nicht abgeholfen werden kann.

So haben wir immerhin reichliche  Ursache , uns
chon j e tzt der im Osten erzielten Erfolge zu freuen.
Und wenn wir sie mit den auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz- bestehenden Verhältnissen zusammenihalten,
so dürfen wir ohne Gefahr der Selbsttäuschung die
militärische Ge samt läge als für uns durch¬
aus befriedigend und verheißungsvoll
betrachten. Aber weiter wollen wir auch in unserem
selbstzufriedenenUrteil nicht gehen. Denn das Kriegs¬
glück ist wandelbar , und unsere zahlreichen und mäch¬
tigen Feinde zu einem Friedensschluß zu zwingen , der
uns befriedigen kann, dazu gehört noch vieles , beson¬
ders Ausdauer , Selbstverleugnung,  int«
er schütterliche Opferfreudigkeit.  Daß
wir bei Fortdauer des bisherigen guten Willens der
gesaniten Nation den Krieg auch finanziell und wirt¬
schaftlich so lange durchzuhalten vermögen wie unsere
Gegner , wissen  wir heute. Aber wir dürfen auch
nicht Nachlassen, in bezug auf alles, was zur Sicherung
des Kriegserfolges nötig ist, uns selbst zu überwachen
und uns gegenseitig zu stützen.

Zum Schluß wollen wir im Geiste unseren treuen
Bundesgenossen  die Hand drücken! Sie mögen
sich versichert halten, daß wir fest entschlossen
sind, brüderlich  zu ihnen zu stehen in Freu »«
und Leid.  N i cht s soll uns trennen.

Glück auf im neuen Jahr!

Neujahrsfeiern und Begrüßungen.
Der Neujahrsyrutz des Kaisers an Heer

und Marine.
W. T.-B - Großes Hauptquartier, 31. Dez. (Amtlich.)

Au das deutsche Heer und die deutsche Marine ! Nach fünf
Monate langem schwerem und heißem Ringen treten wir ins
neue Jahr. Glänzende Siege  sind erfochten, große
Erfolge  errungen . Die deutschen Armeen stehen fast
überall in Feindesland,  und wiederholte Versuche
der Gegner, mit ihren Hreresmassen deutschen Boden zu
überschwemmen, sind gescheitert. In allen Meere«  habe»
sich meine Schiffe  mit Rnhm bedeckt. Ihre Besatzungen
haben bewiesen, daß sie nicht nur siegreich zu fechten, sondern,
von Übermacht erdrückt, auch heldenhaft zu sterben
vermögen. Hinter dem Heer und der Flotte steht bas d e u t -
s chc Volk in beispielloser Eintracht,  bereit , sei»
Bestes herzugeben für den heiligen heimische « Herb,
den wir gegen frevelhaften überfall  verteidigen.
Biel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber sind die Feinde
nicht niedergerungeiu Immer neue Scharen  wälzen
sie gegen uns und unsere treuen verbündeten Heere heran.
Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht. Ob auch die Zeit ernst,
die vor uns liegende Aufgabe schwer ist, voll fester Zu¬
versicht  dürfen wir in die Zukunft blicken. Nächst G o t -
tes weiser Führung vertraue ich auf die unvergleich¬
liche Tapferkeit  der Armee und Marine und weiß mich
eins mit dem ganzen deutschen Volke.  Darm»
unverzagt dem neuen Jahre entgegen, zu neuen Taten,
zu neuen Siegen für bas geliebte Vaterland.

Großes Hauptquartier, 31. Dezember 1914.
(gez.) Wilhelm, I . R.

Die ffiratulattonscour im Großen Hauptquartier
Der Kaiser an die Kriegsberichterstatter.

Berlin , 2. Ion . (Ktr . Bln .) Im Anschluß an den Neu¬
jahrsgottesdienst nahm der Kaiser, wie Me „Deutsche Tages¬
zeitung" meldet, im Großen Hauptquartier eine Gratu¬
lationscour  entgegen und ließ sich Me neubeförderten
Offiziere vorstellen. Der Monarch, der einen ungemein
frischen  und bei allem tiefen Ernst einen stolz - zuver-
sichtlichen  Eindruck machte, zeichnete die Vertreter der ver¬
bündeten ö ste r r e i chi sch- u n g a r i sche n Heeresmacht be¬
sonders freundlich durch Ansprachen aus . Die im Großen
Hauptquartier anwesenden Kriegsberichterstatter
begrüßte der Kaiser  mit folgenden herzlichen und eindrucks¬
vollen Worten:

„Meine Herren ! Ich hoffe, daß Sie im neuen Jahre
recht viel Gutes zu berichten haben werden.
Wir werden nicht eher ruhen , als bis wir den e nd -
gültig enSieg  erfochten haben !"

Die Weihnachtsansprache des Chefs des
großen Generalstabs.

Sr . Berlin, 2. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der
Berichterstatter der „Deutschen Tagesztg ." meldet aus denk

«



Sette » Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagdlatt.
Gr»ßen Hauptquartier : Bei der Weihnachtsfeier des Gene-
ralstabs im Großen Hauptquartier hielt Kriegsminister von
Falkenhay«  folgende Ansprache: „Wir weihen unser
Glas heute den Brüdern , die in kalter Erde oder auf dem
Gründe des Meeres ruhen ; den Kameraden , die ihre Brust
dem Feinde bieten, dem Kaiser, unseren Lieben daheim und
dem Frieden , der auf den Sieg folgt."

Der Kaiser und das preußische Abgeordnetenhaus.
W- T.-B- Berlin, 1. Jan. (Nichtamtlich.) Der Präsident,

»es Abgeordnetenhauses Graf v. Schwerin - Löwih
telegraphierte an den Kaiser zum Jahreswechsel folgendes:
Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät habe ich die
Ehre zum Jahreswechsel die alleruntertänigsten Glück- und
Segenswünsche des preußischen Abgeordnetenhauses ehr¬
furchtsvoll zu Füßen zu legen. Möge das neue Jahr unter
Gottes gnädigem Beistände Eurer Majestät und unseren
Waffen einen vollen Sieg  über unsere Feinde und
unserem Volke einen dauernd gesicherten Frieden
bringen.

Darauf ist dem Präsidenten folgende Antwort zuge-
gangen : Ich danke vielmals für die Segenswünsche des Ab¬
geordnetenhauses zum neuen Jahre . Gottes gnädiger
Schutz geleite  unser Volk und Vaterland auch in dem be-
gonnenen Jahre . Wilhelm.

Der Kaiser an Kardinal v. Hartmann.
« 7 *' B- Köln, 31. Dez. (Nichtamtlich) Die „Köln.
BolkSztg. meldet: Auf die vom Kardinal v. Hartmann dem
Kaiser aus Anlaß des Jahreswechsels ausgesprochenen Glück¬
wünsche lief aus dem Großen Hauptquartier folgendes Ant-
tm-rttelegramm ein : „Ich danke Ihnen herzlich für die mir zu¬
gleich im Namen der Katholiken deS Erzbistums Köln zum
Jahreswechsel dargebrachten Segenswünsche. Gott der Herr
schenke unseren zum Schutze des überfallenen Vaterlandes er¬
hobenen Waffen auch ferner den Sieg und tröste alle an den
schweren Opfern des Krieges Beteiligten mit himmlischem
Droste. Wilhelm. I . kl."

Der Kaiser an die städtischen KSrperschaften Berlins.
W. T.-B. Berlin , 31. Dez. (Nichtamtlich) S . M. der

Karser hat auf den Neujahrsglückwunsch des Magistrats und
der Stadtverordneten -Versammlung von Berlin folgende Ant¬
wort ergehen lassen: „Für die vertrauensvolle Kundgebung
zum Jahreswechsel meinen wärmsten Dank. Mit besonderer
Freude erkenne ich dankbar an , was die Reichshauptstadt und
ihre Bürgerschaft  mit starker Hand und warmem Herzen
für unsere Kriegsbereitschaft  und auf dem Gebiete
derFürsorgefür  unsere braven Truppen und ihre Ange¬
hörigen m dieser ernsten Zeit geleistet haben. Dem ein¬
mütigen Willen  des deutschen Volkes, für das Vater¬
land und seine künftige Sicherung aeoen feindliche Überfälle
jedes Opfer darzubringen , wird mit Gottes Hilfe im u-
Jahre der ersehnte Erfolg zuteil werden. Wilhelm. I . R."

Der Kronprinz an die Pioniere.
W. T.-B. Berlin, 1. Jan. (Nichtamtlich.) Die „Rordd.

Allg. Ztg." veröffentlicht folgenden Armeebefehl des Kron¬
prinzen Wilhelm, der eine hohe Anerkennung für unsere
Pioniere bedeutet : Armee-Oberkommando A. Hqu., den
21. Dez. 1914. Wiederholte mir in letzter Zeit erstattete Be¬
richte über die ausgezeichneten Leistungen  der
Pioniere aller Armeekorps der Armee geben mir erwünschte
Veranlassung , diesen vorzüglichen ' Truppen meine An¬
erkennung auszusprechen. Der ständige Ruf aller
Schwesterwaffen  nach Pionieren kennzeichnet am
besten deren ausschlaggebende Bedeutung  in
unserer gegenwärtigen Stellung und im Festungskampfe
gegen unsere pioniertechnischhöchst achtbaren Gegner . Ich er¬
suche die kommandierenden Generale , meine Anerkennung
allen unterstellten Pionierkommandos zur Kenntnis zu
bringen.

Der Oberbefehlshaber Wilhelm,
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Hintzenburgs Tagesbefehl zu Neujahr.
W. T.-B. Berlin, 1. Jan. (Nichtamtlich.) Die „Berliner

Morgenpost" meldet: Generalfeldmarschall v. Hindenburg
hat anläßlich des Jahreswechsels folgenden Tagesbefehl an
seine Armee erlassen: Hauptquartier Ost, 30. Dez. 1914
Soldaten des Ostheeres ! Am Jahresschluß ist mir Herzens^
bedurpns . Euch meinen wärmsten Dank  und meine
vollste Anerkennung  für das auszusprechen, was Ihr
rn dem abgelaufenen Zeitabschnilt vor dem Feinde geleistet
habt. Was Ihr an Entbehrungen  ertragen und an
® e to a  1 1L«rusgeführt habt, das wird die Kriegsgeschichtealierz Zeiten stets zu den größten Taten
zahlen.  Die Tage von Dannenberg und an den Masuri¬
schen Seen , von Opato, Jwangorod und Warschau, von
Wloclawek, Kutno und Lodz, von der Pilica , Bzura und
Rawka können Euch nie vergessen werden.  Mit
Dank gegen Gott, der uns die Kraft zu solchem Tun gegeben
hcrt, und mit festem Vevtrauen auf seine weitere Hilfe wollen
wir in das neue Jahr eintreten . Treu unserem Soldateneide
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Nnterhältungsteil.
Nus Runy und Leben.

_ * ? Erliner Theaterbrief . Herbert Eulenbergs „E r n st e
n * im Kleinen Theater  einen unge¬

wöhnlich nachsichtig-dankbaren Hörerkreis fanden, sind so trost-
los und gottverlassen, daß der bessere Mensch sich ihrer schäm-i,
muß. Mit arten Mätzchen aus der Literaturschule der
„Roinantiichen Ironie , mit einem Prolog , der mitten im
Publittim gesprochen wird und selbst parodistisch mit sich und
den Theatermitteln spielt, wird die innere Leere dieser-Stücke
ausgepicht. Diesen Prologos nennt Eulenbevg den Stim-
mungSmacher, er wirkt in seiner gezwungenen, mühsam aus¬
gepumpten Laune nur als Berstimmer . Freilich ist, um
Enlenbergrsch zu reimen , was danach kommt, viel schlimmer
Diese dre, Satiren über das Thema „die Welt will betrogen
werden geben sich grell und dick ausgetragen . Witz und Humor
ftM fern . Im ersten Spiel , wo es uni den Schwindel- und
Rcklamebetrieb rm Kunsthandel sich dreht, waltet statt über-
leg« iem Spott gallig-hämische Gereiztheit . Und Entgleisungen
pasfieren dabei, die jede Pointenabsicht verstumpfen und ver¬
machen. Eulenberg läßt z. B. in einem Kunstsalon, in dem ein
Mu,eumsdirektor einen gefälschten Rembrandt sich andrcheu
lccht, bic Inhabers -Gattin wie bie Anrecherin einer Sch<rn-
bude an der Kasse sitzen. Geschmacklosigkeiten in Worten und
Werken machen sich überhaupt aufdringlich und ohne Scham
hveit. Unerträglich grinst die Selbstzufriedenheit unendlicher
salzlsser Bettelsuppe io Nummer 2. : dem „Geheim-

werden wir unsere Pflicht auch ferner tun , Pis unserein
tapferen Vaterland ein ehrenvoller Frieden  gewiß
ist. ^ Und nun weiter frisch draus,  wie 1914 so auch
1915! Es lebe der Kaiser und König, unser allergnädigster
Kriegsherr , Hurra!

*>•_ Hindenburg,  Generalfeldmarschall,
Oberbefehlshaber der gesamten Streitkräfte im Osten.

Ein Telegrammwechsel zwischen hindenburg
und dem österreichischen Gberbommandierenden.

W. T .-B. Wien, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Hindenburg hat
an den Erzherzog Friedrich folgendes Telegramm gerichtet:
„Ew. Kaiserliche Hoheit bitte ich zugleich im Namen der mir
anverltrauten Truppen meine untertänigsten Glück- und
Segenswünsche zum Jahreswechsel darbringeu zu dürfen . Wir
stehen in unerschütterlicher Treue neben
unseren Waffenbrüdern , bis der endgütige
Sieg  errungen sein tvird.

Feldmarschall v. Hindenburg ."
Erzherzog Friedrich dankte mit folgender Depesche:

„Meinen wärmsten Dank für das treue Gedenken und für die
guten Wünsche zum Jahreswechsel. Auch ich erbitte Gottes
reichsten Segen für unsere inunverbrüchlicherTreue
uns zur Seite stehenden Waffenbrüder . Zum neuen Jahre
Heil und Sieg.

Erzherzog Friedrich,  Feldmarschall ."

Kaiser Franz Joseph und der österreichische
Ärmee-lvberkommandant.
Ein Neujahrstelegrammwechsel.

W. T.-B. Wien, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Der Armee-
cberkommandant, Feldmarschall Erzherzog Friedrich,
telegraphierte an Seine Apostolische Majestät anläßlich des
Jahreswechsels : „In der festen Zuversicht, den gerechten
Kampf gegen mächtige Feinde mit Gottes Hilfe bis zum
endgültigen Siege  durchzufechten, tritt Eurer Majestät
gesamte bewaffnete Macht an der Seite ihres starken Ver¬
bündeten in das neue Jahr einer eisernen Zeit . Der Sieg
für den allgrliebten Kaiser, König und Kriegsherrn , der Sieg
für das teure Vaterland ist der innigste Neujahrswunsch, der
Hunderttausende von Braven , die meiner Führung anver¬
traut sind, beseelt. In ihrem Namen bitte ich allerunter¬
tänigst, geruhen Eure Majestät , diesen begeisterten Wunsch
der mir unterstellten Streitkräfte als sicheres Unterpfand für
eine glückliche Zukunft der Monarchie und ihrer Völker huld-
vollft enitgegenzunehmen.

Erzherzog Friedrich,  Feldmarschall ."
Hierauf antwortete Sc . Majestät : „Tief beivegt von den

im Namen aller Ihnen unterstellten Streitkräfte mir zum
Jahreswechsel dargebrackiten Wünsche danke ich allseits
wärmsten?. Auf meine Wehrmacht vertrauend , hoffe ich von
Gottes Segen , daß er diese eines Sinnes und Stvebens mit
unserem ruhmvollen Verbündeten halten werde, was ihr
Marschall anstrebt. Die eiserne Zeit  möge bei Ihren
Streitern nur stählerne Herzen finden . Ich grüße mein
Heer und meine Flotte. Franz Joseph ."

Im Schönbrunner Schloß.
W. T .-B. Wien, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

nahm heute vormittag im Schönbrunner Schloß die Neu¬
jahrswünsche des Erzherzogs Karl Franz Joseph  sowie
der übrigen in Wien weilenden Mitglieder des Kaiser¬
hauses  entgegen . Nachmittags fand bei dem Kaiser
Familiendiner statt, an dem außer dem Kaiser Erzherzog
Karl Franz Joseph und die Mitglieder des Kaiserhauses teil-
nahmen.

Die Siegeszuversicht in Kkterreich-Ungarn.
W. T .-B. Wien» 1. Jan . (Nichtamtlich.) Die gesamte

Presse schöpft aus dem Rückblick  über den fünfmonatigen,
in der Weltgeschichteeinzig dastehenden Krieg, die f e st e
Überzeugung,  daß die österreichisch-ungarische Monarchie
im Verein mit dem Deutschen Reiche, denen sich die neue
Kraft entfaltende Türkei  angeschloffen hat , jedem Sturm
gewachsen sind. Die bisherigen Erfolge der Verbündeten zu
Lande und zu Wasser, ihre finanzielle Tragfähigkeit , welche
die schwersten Belastungsproben ausgehalten hat, die Kraft
und der Mut und die Ausdauer ihrer Truppen , die uner¬
schütterliche Siegeszuversicht der Armeen und Völker, welche
einig sind in dem Willen, mit aller Kraft und Entschlossen¬
heit alle noch so schweren Opfer , die die Fortsetzung des
Krieges ihnen auferl -gen wird, zu tragen , rechtfertigen den
unerschütterlichen Glauben an den endlichen Sieg in dem den
Zentralmächten aufgezwungenen Ringen um die staatliche,
moralische, ökonomische und militärische Machtstellung und
um die gute und gerechte Sache. Die Artikel gipfeln in dem
Wunsche, daß das anbrechende Jahr einen Frieden,
welcher der gebrachten und noch zu bringenden Opfer
würdig  ist , sowie eine freie und mächtige Entwick¬
lung der verbündeten  Staaten zum Schutze gegen jede
künftige Bedrohung bringen möge.

mitte  l". Hier sollen es nach den Kunstpfuschern die Kur-
vfuscher kriegen. Die aber verstehen ihre Aufmachung besser
und sogar geistreicher als Eulenberg , der sich hier, wie auch in
dem dritten Streich des Abends, der „W u n d e r ku r". an der
:i,«gebildeten Kranken in krampfhaften Grimassen des Leibes
und der Seele windet und über sich selbst so meckert und gackert,
daß man tieftraurig wird. Schade um die ausgezeichneten
Charakteristiker Otto , Bildt , Lupu, Pick, die ihr zeichnerisches
Können an Mißgeburten verschwendeten. Eulenberg stellt in
diesem Terzett als Ergänzung zu dem von ihm aufs Korn
wnommenen Kunst- und Kurpfuscher, ohne daß er selbst es
merkt, den bösesten Kulturpfuscher dar . ES tut mir leid
um ihn. f.  p.

* über Lustdruckverletzungcn okme äußere Verwundung
wurden in den wissenschaftlichenAbenden der Militärärzte
der Garnison Ingolstadt interessante Mitteilungen gemacht,
über die in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift" be¬
richtet wird. So sah Dr . Silbergleit als Folge von Granat¬
einschlägen in der Nähe der Betroffenen in verschiedenen
Fällen Blutungen aus Mund und Nase, die zum Teil sogar
14 Tage und länger nach dem Unfall eintraten . Als Grund
für diese späteren Blutungen kommen Zerreißung von Ge¬
fäßen in Betracht, vielleicht aber auch Einatmung von
Nitrosegasen. Von schweren Erscheinungen nervöser Natur,
hervorgerufcn durch eine Granatexplofion , sprach Dr . Fürn-
rohr. Die Kranken waren durch eine Grauatexplosiou zu
Boden geworfen worden, ohne von dem Geschoß verletzt zv
werden. Als Folgeerscheinung waren bei dem einen Patten,
ten starke Erregungszustände zurückgeblieben; er fühlte sick
verfolgt- hatte Halluzinationen und gelegentlich schwere bis

vre Ioffresche Neujahrsnote.
Berlin , 2. Jan . (Ktr . Bln .) Zu der Joffrefchen Ne,

jahrsnote wird dem „B. L.-A." aus Genf telegraphiert
JoffreS Jahresschlußnote läßt die Pariser militärische Prejl
unbefriedigt,  vornehmlich wegen der völlig unzu¬
reichenden  französischen Operationen in der Champagne;
wo die Deutschen in der Umgebung von Reims auch gestern
wieder die Überlegenheit  ihrer Arttllerie , Minen werfer
und Infanterie an mehreren wichtigen Punkten erprobten.
Joffre verschweigt  die Schlappe im Argonnerwald . Die
militärische Presse weist dagegen auf den deutschen Gs
samtvorteil  im Westen des Argonnerwaldes hin.

Oie Lage im Westen.
Die Heftigkeit der Kämpfe im Nordweften

Sr . Amsterdam, 2. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
„T i j d" meldet aus Sluis  unter dem 30. Dezember : Der
Kampf, der lvährend der ganzen Weih nachtstage zwar etwas
nachgelassen hatte, ist gestern wieder mtt vollster Kraft
fortgesetzt worden, und er hat auf der ganzen Linie von
V p e r n bis an die See an Heftigkeit zugenommen . Auch die
englischen Kriegsschiffe  haben wieder mitgewirkt.
Namentlich bei Lombartzyde  tobt der Kampf. Die Stadt
selbst ist nicht mehr bewohnt und der ganze Ort ein Trüm¬
merhaufen.  Auch W e ste n d e ergeht es allmählich ebenso,
da es durch die Beschießung der englischen Flotte furchtbar
gelitten  hat.

Die sichtlichen Fortschritte in den Krgonnen . —
Die Kriegsbeute im Dezember.

W . T.-B . Berlin , 1. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier erfahren wir : Die im Monat
Dezember von unseren in den Argonnen kämpfenden
Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt insgesamt
2950 unverwundete Gefangene , 21 Maschinengewehre,
14 Minenwerfer , 2 Revolverkanonen , 1 Bronzemörser.

Ein erfolgreicher Angriff deutscher Flieger
auf Dünkirchen.

W . T .-B . London , 31. Dez . (Nichtamtlich .) Das
„Reutersche Bureau " meldet aus Dover : Sieben
Flugzeuge warfen über Dünkirchen Bomben ab.

W . T.-B . London, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Ein
ausführlicher Bericht der „SDaüij Mail " über den An-
griff deutscher Flugzeuge auf Dünkirchen besagt : Vor¬
gestern haben sieben Flugzeuge Bomben auf die Stadt
abgeworfen . In allen  Teilen der Stadt wurden
Explosionen gehört . Kaum war ein Flugzeug der-
schwunden, als ein anderes  erschien . In der gan¬
zen Stadt krachte Gewchrfeuer , -das auf die Flugzeuge
eröffnet wurde , die explodierende Bomben auswarfen,
welche dicke schwarze Rauchsäulen hervorriefen . Viele
Häuser  wurden beschädigt.  Nach allen Rich¬
tungen flogen die Scherben springender Fenster¬
scheiben. An einer Stelle wurden die Geleise der
Straßenbahn mitten durchschnitten. Die erste Bombe
fiel auf e i n e b e f e st i g t e S t e l l u n g, zwei an¬
dere in der Nähe der Bahnstation,  die vierte in
die Rue Caumartin , die fünfte in die Küche des Mili¬
tärlazaretts . die nächste beim Rathaus in der Rue St.
Pierre und Rue Nieuport , die letzte in die Nähe des
Arsenals.  Zwei Bomben fielen in die Dorstadt
Rasendaal auf eine Fabrik . Auch die Bezirke Ouder-
kerque und Veurne wurden getroffen . Viele  Per¬
sonen wurden schwer verletzt ; die Leichen
waren schrecklich verstümmelt . Die Bomben waren
mit K u g e l n gefüllt , welche die Mauern verschiedener
Gebäude wie ein Sieb  durchlöcherten . Ein deutsches
Flugzeug kreuzte als Wache außerhalb  der Stadt
und nahm an dem Überfall nicht teil . Offenbar hielt
es sich bereit , etwaige Angriffe feindlicher Flieger ab>
zuwehren.

Oie Feppelinangriffe auf Nancy.
Br . Genf , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Nach einer Meldung des „Pefit Parisien " signalisier¬
ten Beobachtungsposten von Luneville , am 31. Dezem-
ber, abends , habe wieder ein Zeppelin das Maastal
überflogen und die Richtung nach Nancy eingeschlagen.
Eine in der Gegend von Blainville aufgestellte Batterie
empfing den deutschen Luftkreuzer mit heftigem Feuer,
so daß dieser sich gezwungen sah, Kehrt  zu machen.
Durch eine auf Luneville herabgeworfene Bombe soll
ein Haus  in der Nachbarschaft des Bahnhofes  in
Brand geraten sein. Obwohl gegenwärtig in dieser
Gegend böige Winde herrschen, macht man sich doch auf
den weiteren Besuch von Zeppelinen gefaßt.

12 Minuten dauernde Anfälle, in denen der Körper ganz
steif war . Ein anderer Patient hatte ähnliche Anfälle, und
bei beideil ist es ganz ohne Zweifel, daß die Erscheinungen
durch die Granatexplosion ausgelöst wurden . Die Krankheits¬
bilder dürften der Hysterie zuzurechnen sein. In einem
anderen Falle fiel einem Soldaten eine Granate in den
Nacken, ohne zu krepieren und ohne ihn zu verletzen. Bald
darauf aber trat bei ihoi Versteifung der Halswirbelsäulo
ein ; der Kopf war ganz nach vorn gebeugt und das Kinn der
Brust genähert . Jede Bewegung des Kopfes ist unmöglich.
Eine Röntgenaufnahme ergab, daß die Wirbelsäule völlig
normal war . Von Zeit zu Zeit traten bei dem Patienten
auch heftige Zitteranfälle am ganzen Körper für einige
Minuten auf . Des weiteren wurde ein Fall mitgeteilt , in
dem ein Auge durch Luftdruckverletzung Schaden erlitt , und
dann wurden mehrere Fälle von Trommelfellverletzungen be¬
sprochen, die durch platzende Granaten verursacht waren.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Walter Kirchhofs und

Lilly Hafgren Waag  gastierten am 27. Dezember im
Metzer Stadttheater zum Besten militärischer WoblfahrtS-
einrichtungen im ersten Akt von Wagners „Walküre".
Kirchhofs, der als Rittmeister im Feld steht, war ausgezeich¬
net bei Stimme und lieferte mit seinem temperamentvollen
Spiel den Beweis, daß er bisher den Feldzug gut überstanden
hat. Lilly Hafgren Waag bot als Sieglinde gesanglich und
darstellerisch eine Leistung, die nicht übertroffen werden kann.
Das Orchester unter L'Arronges Leitung hielt sich sehr gut.
Das Haus war trotz erhöhter Preise bis zum letzten Platz
ausverkaust.
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Die französischen „Berichte ."
Bon der holländischen Grenze, 1. Jan . Französischer

amtlicher Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Von der
See bis zur Arsne  war cs heute sehr ruhig . Nördlich von
Sillery in der Champagne  hat der Fem^ in der Nacht
zwei unserer Laufgräben in die Luft gesprengt  und
danach einen Angriff unternommen , der jedoch abgeschlagen
wurde. Nördlich von Mesnille -les-Hurlus haben wir Teile
der zweiten Verteidigungslinie genommen. In demselben
Raume haben wir auch nördlich des Gehöfts Beau Sejaur
Laufgräben erobert ; der Feind machte einen Gegenangriff,
wurde jedoch zurückgeschlagen, worauf wir unsererseits zum
Angriff übergingen und in demselben Bereich Boden ge¬
wannen . Mehr nach Osten wurden deutsche Truppen , die
einen Gegenangriff auf die Unsrigen beabsichtigten, von
unserer Artillerie unter Feuer genomnren und auseinander
gesprengt. In den Argonncn bei Fontaine Madame erzielten
wir kleine Fortschritte, indem wir eine Mine sprengten, um
das dadurch freigewordene Gelände zu besetzen. Zwischen
Maas und Mosel haben wir in dem Raume des Mortmarc-
Waldes etwa 150 Meter deutsche Laufgräben erobert . Im
Ober-Elsatz sind unsere Truppen in das Dorf Steinbach
eingarückt und haben es zur Hälfte Haus für Haus erkämpft.

Französischer amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr:
Ein hefUger Angriff des Feindes , der nach lebhaftem Feuer
in dem Bois de Forge, auf dem rechten Ufer der Maas,
einen Vorstotz versuchte, wurde abgeschlagen. Die Stellun¬
gen, die unsere Truppen in Steinbach eroberten , haben wir
auch behalten,  unter Fortsetzung der Angriffe auf die
feindlichen Stellungen . Von dem übrigen Teil der Front
find keine wesentlichen Meldungen eingegangen.

(Aus der obenstehenden amtlichen deutschen Mitteilung
ist die wirkliche  Sachlage zu ersehen.)

Frankreichs Verhandlungen mit Japan.
Delcafle an PichonS Seite.

Paris , 2. Jan . (Ktr . Bln .) In einem von dem Minister
Delcasse inspirierten Artikel des „Temps " werden die einem
Abkommen mit Japan  widerstrebenden Kolomalkreise
dringend gebeten, ihre Opposition einzustellen,  da
die Verhandlungen mit Tokio sich wegen der dortigen , jeder
Intervention in Europa abgeneigten Haltung der leitenden
Kreise ohnedies schwierig  gestalteten . Der Artikel
des „Temps " spielt auch auf ein scharfes Mitztrauen
Washingtons  an.

Einladung neutraler Militärkritiker durch den
deutschen Generalstak.

Weitgehendes Entgegenkommen der deutschen Behörden.
Nr . Amsterdam, 2. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Haager Zeitung „V a d e r l a n d" teilt mit , datz auf Ein¬
ladung des deutschen Grotzen Genercckstabes der pensionierte
Generalmajor P r i n s als Kriegskorrespondemt des Blattes
nach Berlin geht, um Anfang Januar an einer Reise des
Generalstabes an die deutsche Westfront teilzunehmen . Für
einen späteren Termin ist auch ein Besuch des ö st l i che n
Kriegsschauplatzes geplant. Die deutsche Regierung hat durch
ihre Gesandten in einigen neutralen Staaten je eine grohe
Zeftung einladen lasten, einen pensionierten General
aufzufordern , den Kriegsereignissen an der Front beizu¬
wohnen und seine Beobachtungen in dem betreffenden Blatte
wiederzugeben. Die deutsche Regierung hat rückhaltlos
zugcstanden,  datz die Briefe und Berichte des Generals
Prins keiner Zensur (!) unterliegen und datz der
General ganz unabhängig  in seiner Berichterstattung
ist.
Die Zulassung von Konsuln in von uns besetztem

feindlichen Gebiet.
Eine Mitteilung der deutschen Regierung an die neu¬

tralen Staaten.
W . T.-B. Berlin , 2. Jan . (Nichtamtlich.) Die

»Nvrdd. Allg. Ztg ." schreibt: Das ,Meutersche
Bureau"  verbreitet eine Meldung , baß Deutschland
dem Staatsdepartement in Washington amtlich mit¬
geteilt habe, daß die Zulassung für amerikanische
Konsuln in Belgien  jetzt von der Genehmigung
der Militärbehörden abhänge und es wünschenswert
sei, daß einige Konsuln wenigstens für einige Zeit von
ihrem Posten abberufen  würden . Diese Nach¬
richt ist falsch.  Die deutsche Regierung hat nicht
nur der amerikanischen, sondern allen  neutralen und
auch den verbündeten Regierungen mitgeteilt , daß sie
das Exequatur  der früheren Konsuln in den von
den deutschen Heeren besetzten feindlichen Gebieten,
also nicht nur in Belgien , als für sie nicht bindend
betrachtet. Den Regierungen ist aber gleichzeitig mit¬
geteilt worden, daß ihren etwaigenWünschen wegen der
Zulassung von Konsuln gern entsprochen werden
würde, nur müßten natürlich Gebiete ausscheiden, in
denen noch militärische Operationen  statt-
finden. Auch werde gebeten, nur Personen zu ernennen,
deren deutschfreundliche  oder mindestens ganz
neutrale  Gesinnung gewährleistet sei. Mit diesen
Mitteilungen war ein Ansuchen zur Abberufung der
bisherigen Konsuln nicht verbunden . Tatsächlich be-
tättgt sich einstweilen ungehindert eine ganze Anzahl von
Konsuln auch in Belgien . Der amerikanische General¬
konsul in Antwerpen beispielsweise hat sofort nach der
Eroberung der Stadt unter deutschem militärischen
Schutz seine Tätigkeit wieder ausgenommen. In
Lüttich ist auf Ersuchen der niederländischen Regierung
schon ein niederländischer Konsul, der übrigens Belgier
ist. ausdrücklich zugelassen worden. Es läßt sich er¬
warten , daß andere Konsuln zunächst in diesem Orte
und in Brüssel folgen werden. Es kann aber n i cht
erwartet werden, daß die deutsche Regierung belgi-
scheStaatsangehöri ge mit aus gesprochen
deutschfeindlicher Gesinnung  in dem be-
setzten Belgien zuläßt . Dieser Punkt ist besonders
wichtig,  da in Belgien bisher fast 300 belgische
Staatsangehörige als W a h l ko n su l̂ n der Ver¬
bündeten und der neutralen  Staaten bestellt
gewesen sind.

Beschlagnahme eines französischen Lenkballons bei Koblenz.
Koblenz, 1. Jan . (Ktr . Frkf.) Direktor Runwfwinkel

von der Traß -Jndustrie (Koblenz) inacht folgende Mitteilun¬
gen: Gestern ist auf unserer Grube „Idylle " bei Kruft ein
französischer Lenkballon nicderge gangen,

und zwar gegen 6 Uhr abends. Eine Gondel war nicht
vorhanden,  das Schleppseil ritz einen Leitungsmast von
der Starkstrom - und Lichtleitung aus und setzte sich auf einem
Gebäude fest. Der Ballon schwebte über unser« , Grubenfel-
dcrn. Das Bezirks-Generalkommando erhielt Mitteilung da¬
von, und es wurden daraufhin 200 Mann alarmiert . Nachts
gegen 12 Ilhr war der Ballon glücklich heruntergeholt,
er war ungefähr 18 bis 20 Meter lang und hatte einen Durch¬
messer von 4 bis 5 Meter . Der Ballon wurde vom Militär
verladen und nach Koblenz gebracht. An der Landungsstelle
fand man französische Karten,  Instrumente und e-.n
Signalhorn , ferner zwei Flaggen , eine deutsche  und eine
französische. (Frankfurter Zeitung .)

Auch Staatssekretär Delbrück mit dem „Eisernen Kreuz"
ausgezeichnet!

Berlin , 31. Dez. Auher dem Staatsminister v. Breiten-
bach und dem Reichsbank-Prästbenten v. Havenstein hat auch
der Vizepräsident des Staatsministeriums Staatsminister
und Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück  das Eiserne
Kreuz zweiter Klaffe am weitzeu Bande erhalten.

Der älteste Sohn des Reichskanzlers gefallen.
Berlin , 1. Jan . Mit Teilnahme wird mar: vernehmen,

datz der Reichskanzler,  der bekanntlich im Mai dieses
Jahres das Hinscheiden seiner Gattin zu beklagen hatte , nun¬
mehr auch seinen ältesten Sohn verloren hat . Dieser , der 24-
jährige Leutnant d. R. im Breslauer Leib-Kürafsier -Regiment
August Friedrich  v . Bethmann -Hollweg, ist auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz als Führer einer Patrouille gefallen.

Die Hindenburgspcnde der deutschen Städte.
W. T- B. Karlsruhe , 31. Dez. (Nichtamtlich.) Nach, den

Mitteilungen aus der gestrigen Stadtratssitzung stiftete die
Stadt Karlsruhe zur Hindenburgspeude für das Ostheer
einen Beitrag von 15 000 M. aus Mitteln der Stadtkaffe.

Gemeine russische Verleumdung und Betrug.
Dr . Stockholm» 2. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Schwedische Zeitungen stellen ein neues Beispiel der
skrupellosen  Handelsweise an den Pranger , mit dem
unsere Gegner den guten Ruf unseres Heeres zu untergraben
suchen. Die lveitverbreitete russische Zeitschrift „Die ganze
Welt" veröffentlicht ein Bild, das sic der im Juni erschienenen
Stummer 24 einer Berliner Sportzeitschrift entnommen hat,
und welches darstellt, wie die Kaiserin den Leutnants
v. Herder, v. Egan-Krieger und Prieger einen Ehren¬
preis  übergibt . Die russische Zeitung gibt der Reproduktion
dieses Bildes die Unterschrift : „Deutsche Räuber bei
Warschau". Der Text unter der deutschen Photographie lau¬
tst : „Unseren Photographen glückte es, eine Gruppe von
Marodeuren , Vertreter der deutschen Armee, in dem Augenblick
aufzunehmen , als ihre Hände mit geraubter Beute gefüllt
waren ". In Schweden ist die E n t 'r ü st u n g über den russi¬
schen Betrug groß.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die österreichisch- ungarischen Tagesberichte.

Lebhaftere Tätigkeit der Russen in der Bukowina und den
Karpathen . — Russische Patrouillen in österreichisch¬

ungarischen Uniformen.
W. T .-B . Wien. 31. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

bekanntgegeben: 31. Dez., mittags : Gestern entwickelten die
Russen in der Bukowina und in den Karpathen eine leb¬
haftere Tätigkeit . Unsere Truppen halten am Suczawa-
Flusse  im oberen Gebiet des Czermemosz ; weiter westlich
und auf den Kammhöhen der Karpathen , dann im Nagy-Ag-
Tale bei Ökörmezo, wo gestern wieder ein Angriff des Fein¬
des unter schweren Verlusten scheiterte, endlich im obersten
Gebiet der Latrocza  uird nördlich des Uszeker Passes.
Nördlich dieses Paffes hat der Gegner , der feine Vorrückung
hier einstellt?, keinen Karpathenübergang in Händen.

Im Raume von Gorlicz  und nordöstlich Zaklizyn
wurden die Gefechte auch in der vergangenen Nacht fort¬
gesetzt. Heftige Angriffe der Russen wurden überall ab-
gewiesen.

An der Nida  herrschte Ruhe ; tueiter nordwärts schreitet
der Angriff der Verbündeten fort . Vor PrzemySl  wur¬
den russische  Patrouillen in österreichisch - unga¬
rischen Uniformen  festgestellt . Offiziere und Mann¬
schaften des Feindes , die sich dieser unzuläffigen Kriegslist be¬
dienen. haben auf die Begünstigung der internationalen Ge¬
setze und Gebräuche im Kriege keinen  Anspruch.

Die Ruhe auf dem Balkan - Kriegsschauplatz hält an.
Östlich Trebinje zwang unsere Artillerie die Montene
griner  nach mehrstündigem Geschützkampfe zum Rückzug.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Fortdauernde Kämpfe in den Karpathen . — Bei Tarnow
2000 Russen gefangen.

W. T .-B . Wien, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart 1. Januar 1915, mittags : Die Kämpfe in den
Karvathen und in der Bukowina  dauern an . Sie
führten gestern zu keiner Änderung der Situation.

Am Bila - Abschnitt  südlich von Tarnow  wurden
tagsüber und während der Nacht wiederholte feindliche An¬
griffe unter schweren Verlusten des Gegners abgetviesen.
Unsere Truppen machten hierbei 2000 Gefangene  und
erbeuteten 6 Maschinengewehre.

Nördlich der Weichsel  behindert andauernd starker
Nebel die Gefechtstätigkeit. Es herrscht daher teils Ruhe,
teils waren kleinere Fortschritte  gemacht.

Am südlichen  Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Lin serbischer Vorstotz bei Semlht unter schweren

Verlusten zufammenqebrochen.
1100 Serben gefaugcn.

Nr . Budapest, 2. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Az Est" berichtet aus S c m l i n : Starke feindliche
Truppen versuchten nach der neuerlichen Sprengung
der Semliner Donaubrücke in Syrmia  einzudringcn.
Bier serbische Regimenter » unterstützt von Artillerie , über¬
schritten unter dem Schutze der Dunkelheit die Donau  und
drangen etwa 20 Kilometer östlich  von Semlin vor.
Hier wurden sic von de» österreichischen Truppen , die eine gün¬
stige Stellung eingenommen hatten , erwartet.  Es ent¬
spann sich ein heftiges, mehrere Stunden dauerndes Gefecht.
Die ungarischen Landwehrtruppen schlugen sich dabei hel
d c n h a f t. Schließlich wurden die Serben unter schweren
Verlusten geschlagen, so daß sic sich in unordentlicher
Flucht  zurückziehcn mußten . Mehrere hundert Tote und
Verwundete bedeckten den Kampfplatz. Unfere Truppen mach¬

ten etwa 1100 Gefangene.  Bei der Flucht der ©eeta»
fanden viele den Tod in der Dona  u.

Österreichische Zuversicht. >
W. T.-B. Wie», 1. Jan . (Nichtamtlich.) Zu der Mel -'

düng der „Times " über die angeblich schwierige Lage Öster¬
reich-Ungarns bemerkt das heutige „Neue Wiener Tage¬
blatt " : Wenn cS den Engländern so schlecht geht, daß sie
derartige Stinimnngs macherei notwendig
haben,  so kann cs uns recht sein.

Eine grohe Rede des ungarischen
Ministerpräsidenten.

Budapest» 1. Jan . Ministerpräsident Graf Tisza  be¬
antwortete die Ansprache des Grafen Khu«n-Hedervary in
einer längeren Rede, in der er seinen herzlichen Dank für
die fteundschaftlichen Gefühle ausdrücktc, die Graf Khnen-
Hedcrvary namens der Partei verdolmetschte. Auf die durch
den Krieg geschaffene Lage übergehend, sagte der Minister¬
präsident : Es scheiirt sonderbar,  daß wir uns mit der
Frage beschäftigen müssen, ob wir zum Kriege gezwungen
wurden oder ob wir den Krieg provozierten . ■Der Bund der
Zentralmächte  wurde durch Gesichtspunkte der konser¬
vativen äußeren Politik zusammengebracht.

Dieser Defensivgedanke lag dem Zwcibund und später dem
Dreibund zugrunde,

während jene Großmächte, welche offensive  politische Ziele
verfolgten, sich zur Tripelcntente vereinigten . Eine Spannung
wurde für sie durch die aggressiven  politischen Hand¬
lungen der Tripelerstcnte verursacht. Es kam allerdings eine
gewiffe Epoche, in der eS schien, als ob die ruflische äußere
Politik sich in Europa geändert habe und als ob Rußland auf
«ne exklusive Vormachtsstellung am Balkan  verzichtete. In
dieser Periode kam die Mürz  st eg -er Vereinbarung
zustande. An dem Zeitpunkt, als das türkische Reich eine
große innere Umgestaltung erfuhr u:rd wir infolgedessen ver¬
anlaßt wurden, die bisher okkupierten Provinzen zu annek¬
tieren , brach die bisher schlummernde eruptive Kraft hervor.
Wenn uns , die wir mehr oder weniger an der Leitung der
Polittk in den letzten Jahren teilgenommen haben, ein Vor¬
wurf treffen kann, ist es nur der, daß wir mit allzu-
großer  Geduld und allzugroßer Friedfertig¬
keit  gewiffe Umtriebe nicht gesehen haben. Ich habe nur in
der letzten Zeit an der Leitung der Politik der Monarchie teil¬
genommen. habe mich jedoch stets dafür eingesetzt, daß wir
bestrebt feien, den Frieden so lange aufrecht zu erhalten , als
dies mit der Ehre möglich sei. (Lebhafte Zustimmung .) Ich
würde die Verantwortung für einen sogenannten Präventiv¬
krieg nie übernehmen. Ich weiß, daß hier und da die Ansicht
vertreten ist, daß wir den Krieg hervorgerufen haben, damit
wir diesen Krieg nicht nach ein paar Jahren unter un¬
günstigeren Umständen zu führen haben würden.

Graf Tisza warf dann einen Rückblick auf die Gescheh¬
nisse seit dem Serajewoer  Attentat und auf die Schritte,
die unternommen wurden, um Genugtuung zu erhalten.
Der Minister sagte: Gleich bei Ausbruch des Krieges ist
unseren Feinden eine bittere Überraschung bereitet worden.
Die schwache, verfallene und zum Marasmus verurteilte
Monarchie, wie sie von unseren Feinden dargestellt wurde,
gab viele Zeichen jugendlicher Lebenskraft , Einigkeit und hin¬
gebender Opferwilligkeit, welche uns mit Freude und Stolz
erfüllte und die Welt in Äaunen versetzte. Ich gestehe
jedoch, datz auch wir eine gewiffe Überraschung erfuhren , in¬
dem wir schon in den ersten Wochen des Krieges wahr¬
nahmen,

daß unsere Gegner von langer Hand Vorbereitungen ge¬
troffen hatten,

und daß sie mit größeren Kräften ins Feld rückten, als ver¬
mutet werden konnte. Der auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz glücklich geführte Kampf, wenn er sich auch recht hoff¬
nungsvoll gestaltet, schwankt noch immer ohne Entscheidung.
Eine schmerzliche Überraschung hat es uns bereitet , datz unsere
ins Innere Serbiens siegreich vordringenden Truppen das
Land räumen mußten . Mich berührt nicht in erster Reihe der
militärische Nachteil  dieser Lage, denn

wir werden die militärischen Folgen deS Rückzuges in sehr
kurzer Zeit wieder wettmachen,

aber es schmerzt mich, daß eine Armee, welche gegen das
numerische Übergewicht eines in jeder Hinsicht hervorragen¬
den Feindes gekämpft und welche unter riesigen
Terrainschwierigkeiten  in den Heldenkämpfen
während langer Wochen und Monate eine fieberhafte Bravour
bewiesen hat, diesen Ruhm, wenigstens in den Augen des
Publikums,  verliert , und zwar nur durch die einzige
Ursache, weil man Übermenschliches von ihr ver¬
langte.

Der Ministerpräsident besprach sodann jene niedrigen
Finten , welche angewendst werden, um glauben zu machen,
daß die Harmonie zwischen Österreich-Ungarn und Dentsch-
land gestört sei. Unsere Armeen — sagte Tisza — sind von
gegenseitigem Vertrauen , gegenseitiger Liebe und Wert¬
schätzung durchdrungen. Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen verrichten gemeinsam herrliche Titten . In der
Führung herrscht vollkommene Harmonie . Mit voller Hin¬
gebung kämpfen einzelne österreichisch-ungarische Truppen
unter deutscher Führung und deutsche Heeresbestandteile
unter unserer Führung . Vor einigen Wochen hatte ich Ge¬
legenheit, unmittelbare Wahrnehmungen über

die vollkommene Solidarität zwischen der Monarchie und
dem Deutschen Reiche

zu machen. (Lebhafter Beifall .) Auf die Jnittative des
Ministers des Äußern begab ich mich ins deutscheHaupt-
quartier,  nicht um weiß Gott welche Schwierigkeiten
oder Unebenheiten aus dem Wege zu räumn oder konkrete
Fragen zu lösen. Der einzige Zweck war , im Lause unseres
mehrere Tage dauernden Beisammenseins in zwangloser
Unterhaltung sämtliche Fragen , die mit dem Kriege und der
Zeit nach dem Kriege in Verbindung stehen, zu erörtern.
(Lebhafter Beifall .) Im Laufe dieser Erörterung habe ich
nicht nur das gegenseitige Vertrauen  seststellen können,
sondern auch die Wahrnehmung gemacht, datz das Bestreben,
sämtliche Fragen im Einverständnis  zu erörtern,
ebenso groß  bei unseren Verbündeten ist wie 6ei_ u nS.
Auch habe ich feststellen können, daß über die gegenwärtigen
wie auch die späteren großen politischen Fragen zwischen den
polrtischen Führern der beiden Großmächte vollkommentz
Übereinstimmung  herrscht . *

Die großen Anstrengungen, welche die Nation gemacht hat,
müssen auch Früchte tragen.

Bezüglich der auswärtigen Politik muh ein Weg geschal' " '
werden, durch  welchen die Wiederholung  ähnlicher £"
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hoffentlich für sehrlangc Zeit  unmöglich gemacht wird.
Betreffs der inneren Zustände hat der Krieg bewiesen , daß

* ‘3er ungarische Nationalstaat  eine Anziehungskraft
auszuübrn vermag und daß die Bewohner Ungarns ohne
Unterschied der Nationalität , der Abstammung und Kon¬
fession im Banne der einigenden Macht des Staates stehen.
Ich stelle nicht in Abrede, daß wir auch ernsten Erscheinun¬
gen gegenübergestanden haben, die beseitigt wurden , und es
mußte , Gott sei Dank , nur in ganz seltenen Fällen , auch die
Strafe der Gerechtigkeit eingreifen . . Aber auch in weiteren
zahlreichen Fällen sind wir in der glücklichen Lage zu belohnen,
und der schönste Lohn wird darin bestehen, daß wir uner¬
müdlich die Arbeit der Verständigung und Erweckung von
Vertrauen immer intensiver fortsetzen und das Gefühl der
Verschmelzung und Einigkeit in allen Bürgern des Vater¬
landes hervorgerufen werde . Im Kriege hat auch der Dualis¬
mus , auf dessen Grundlage die ungarische Natron ihren Be¬
stand und ihre nationale Tradition bewährt hat , die Feuer¬
probe bestanden . Die zentralistischen Bestrebungen , welche tu
Österrerch-Ungarn noch zahlreich auftauchten , verloren jede
Berechtigung nach den Prüfungen dieses großen Krieges.
Nach der Wahrnehmung , tvas die ungarische Nation für die
gemeinsamen großen Ziele der Monarchie getan und geopfert
hat, kann nur gemeingefährlicher Wahnsinn zu den zentra¬
listischen Bestrebungen zurückkehren.

Die Geschichte hat heute die Frage der Struktur der
Monarchie endgültig entschieden.

Staatsvechtliche Reibungen haben in der Monarchie keine Be¬
rechtigung mehr.

Der Ministerpräsident schloß seine Rede unter großen
begeisterten Beifallskundgebungen , indem er den Segen der
Vorsehung auf Ungarn herabflehte und den Wunsch aus¬
drückte, daß der Nation künftighin glücklichere und ruhigere
Jahre beschieden sein möchten.

Der 3ar an der Front.
W . T.-B. Petersburg , 1. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Bat  besichtigte bei seinem Aufenthalt an der Front das
Große Hauptquartier des Generalissinius und nahm
Berichte  über die kriegerischen Operationen ent¬
gegen. Er begab sich dann zu den Truppen , wo er
denjenigen Kriegern , die sich am meisten ausgezeichnet
hatten , Ehrenzeichen verlieh. Er dankte den verschiede¬
nen Einheiten der Armee für ihre Kriegsdienste. Nach-
dem er den Bericht des kommandierenden Generals
der Nordwestarmeen, Generaladjutant Rouzsky,
entgegen genommen hatte , verließ er die Front.

Der Krieg im Grient.
Der Vormarsch der Türken im Kaukasus.

Die Türken in Ardahan.
Br . Konstantinopel . 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Hier läuft das Gerücht um, daß das türkische Heer in
Ardahan,  einer Stadt 80 Kilometer ( !) im Innern
des Kaukasus,,  eingezogen sei. Der „Terdschuman " ver¬
sichert gleichfalls , diese Nachricht aus authentischer Quelle er¬
fahren zu haben, daß die Besetzung der Stadt am Donners¬
tag stattgefulnden hat.

Der heilige Krieg.
20 000 freiwillige Drusen bereit.

W . T.-B. Konstantinvpel, 2. Jan . (Nichtamtlich)
Ein Telegranim aus Danraskus meldet, daß der Drusen¬
chef Emir Said an der Spitze von 300 Reitern in
Damaskus eingetroffen sei. Er kündigt dem Watt an,
daß 2 0 0 0 0 freiwillige  Drusen bereit seien, nach
den: Kriegsschauplatz abzugehen.

Zur Lage in Aegypten.
W . T.-B. London, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Times " melden aus Ka i r o: Der Beginn der Session
der gesetzgebenden Versammlung ist auf den 15. De¬
zember verschoben worden. — Gegen 1500 Flücht¬
linge  aus Syrien sind in Alexandrien angekommen,
Tin Tharakterbild des Verräters Hussein Kemal.

Br . Konstautinopcl , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Eine Charaklerstudie dcS neuen ägyptischen Khediven entwirft
in der Zeitung „Terdschuman " ein mit den Verhältnissen ver¬
trauter Ägypter . Dieser versichert, daß Hussein Kemal zwar
A r a b t s ch, Türkisch und Französisch  spricht , daß er
aber außerstande ist, auch nur zwei Sätze zu schreiben
oder zu lesen . Er ist ein gänzlich  u n w i s s e n d er
Mensch, ohne  Schulbildung uttd hat das ägyptische Sultanat
nur angenommen , weil er so tief in Schulden  steckt,
daß er seit Jahren seine ftüher gewohnte Reise nach Europa
nicht mehr unternehmen konnte. Charakterlosigkeit
und Geldnot  haben , so schließt der Verfasser , Hussein Kemal
zu dem Verrat an dem Islam veranlaßt . In Konstantinopel
tvird allgemein angenommen , daß er sich nicht lange des Sul¬
tanats erfreuen wird.
Tine englische Blockade über den bulgarischen

Hafen vedeagatsch.
Br . Sofia , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Aus Sofia wird gemeldet: Die Verhängung der
Blockade über den bulgarischen Hafen Dedeagatsch
durch die englische  Flotte steht unmittelbar bevor.
Ein Geschwader der vereinigten Flotten kreuzt bereits
vor Dedeagatsch und hält die Schiffe an , die in den
bulgarischen Hafen einlaufen wollen.

Dev Krieg über Lee.
Der Kapitän der „Emden" in London.

Berlin , 2. Jan . (Ktr . Bin .) Der Kapitän der
,Emden", v. Müller,  der anfänglich auf Malta ge¬
fangen gesetzt werden sollte, ist, wie die „Deutsche
Tageszeitung " meldet, in London  angekommen.
Besetzung der Salomonsinseln durch Australier.

Br . Amsterdam, 2. Jan . (Erg . Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Nach eurer „Reuter "-Meldung mrs. Melbourne
l;aben^austrattsche Truppen B o u g a m i l I c, die größte
der Lalomo ns - Jn sein.  östlich von Neuguinea,
besetzt und dort die englische  Flagge gehißt.

Die Verteidigung veutsch-Gstafrikas.
W . T .-B London, 31 . Dez . (Nichtamtlich.) Die „Cen¬

tral News " melden aus Nairobi vom 4 . Dezember : Der Feld¬
zug in Deutsch-OstasrSa dürfte sehr langwierig und
anstrengend  werden . Es ist anzuuehme », daß die

schen ihre beste Kolonie mit aller Macht  verteidigen wer¬
den. Bei der Anlage der Eisenbahnen haben sie die Verteidig
gung des Landes berücksichtigt. In T a b o r a , SM Meilen
landeinwärts von Daressalant , haben sie eine massive
moderne Festuitg  errichtet . Als der Krieg ausbrach,
waren alle verfügbaren Mannschaften der African Rifles im
Jnba -Lande an der Grenze des italienischen Somalilandes.
Die nächste britische Eisenbahnstation war Voi . Es ist ver¬
wunderlich ( !), daß die Deutschen die Ugaitdabahn nicht recht¬
zeitig zerstört, Mombassa besetzt ( !) und dadurch das Protekto¬
rat von der auswärtigen Hilfe abgeschnitlen haben ( ?) .
(Notiz des W . T.-B . : Diese Äußerungen zeugen von einer un
gewöhnlichen, aber nach der empfindlichen englischen
Niederlage  bei Tanga erklärlichen Bescheidenheit .)

Aus Südafrika.
Tie englischen Verluste im letzten Gefecht mit Oberst Maritz.

\V . T.-B.. Amsterdam, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Die An¬
sicht des „Nieuwe Rotterdamsche Courant ", die Reutermelduirg
aus Pretoria über ein Gefecht zwischen Regierungstruppcn nur»
dem Buvenobersten Maritz,  die von der Gefangennahme von
92 Mann , sowie von der Erbeutung eines Maximgc-
schützes und anderem Kriegsmaterial  sprach , sei
dahin zu verstehen, daß die südafrikanischen  Regie-
rungstruppen 92 Gefangene und Kriegsmaterial verloren,
bestätigt sich als richtig.

Das Fiasko der Politik Bothas.
Die Proklamation Bothas zum Fetüzug gegen Dcutsch-Südwest.

W . T .-B. Pretoria , 1. Jan . (Nichtamtlich, Meldung des
Reuterfchen  Bursarts .) In der ProklamaNon,  in
der die Mannschaften zum Feldzüge gegen Deutsch-Südafrika
aufgernfen werden , heißt cs : Soeben befindet sich eine Truppe
Btrren diesseits der Grenze der Union , die kürzlich eine kleine
Abteilung von Truppen der Union angreifen und überwäl¬
tigen konnte, uttd zwar mit Hllfe von deutscher Artillerie . Die
ursprüngliche Besorgnis , daß Deutsch -Südwest als Basis
für Angriffe  gegen die Union benutzt weroen könnte, ist
damit gerechtfertigt.  Es ist klar, daß die Lage wieder¬
um gefährlich  werden könnte, ivenn sich die Führer der
Buren nach.Deutsch-Südwcst durchschlagen. Angesichts der Ge¬
fahr  eines Einfalles kann es iwtwendig sein , eine viel
größere Truppcnmacht  zu brauchen, als anfangs be¬
absichtigt. Die Regierung ist der Ansicht, daß die Last nicht:
ausschließlich von Freiwilligen  getragen werden
kann. Ein anderer Grund ist, daß ein großer Teil der Hollän¬
disch sprechenden Bevölkerung die ausgezeichnetsten militä¬
rischen Fähigkeiten besitzt und völlig bereit ist, Dienst zu tun,
sich aber weigert,  fteiwillig zu dienen . Ihr Standpunkt ist,
daß, wenn die Regierung ihre Dienste brauche, sie befehlen
müsse.

Aus dem Anfang des Burenaufstandes.
Eine Proklamation de Wets und Beycrs.

W . T.-B. Rotterdam , 1. Jan . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht eine Prokla¬
mation de Weis und Beyers vom 28. Oktober 1914. Die
Proklamation lautet : Hiermit wird allen Bürgern der Union
bekannt gemacht, daß, nachdent die Regierung der Union be¬
schlossen hat, Deutsch - Südwest  zu erobern .und der Be¬
schluß auf unrichtige Berichte und Behauptungen von Parla¬
mentsmitgliedern der südafrikanischen Partei bestätigt worden
war und nachdem gegen den gottlosen überfall  auf
Deutsch-Südwest gegen ein Volk, das uns n i e Böses tat , son-
denn uns alle Zeit gut gesinnt war , protestiert worden war
und nachdem die Regierung das Recht des Publikums , den
Protest fortzusetzen, durch die Proklamation des Kriegs-
r echt es  vevhindert hat , so protestieren wir mit den Waffen
in der Hand gegen ein so gefährliches Prinzip , das die Regie¬
rung gegen die Absicht und den Willen des Volkes
ausführen will , da !vir überzeugt sind, daß unter Volk in
großes Unglück und Elend gestürzt werden wirb und daß wir
uns Gottes Fluch Anziehen werden . Ta unser Protest nicht
darauf ansgeht , Brndcrblnt zu vergießen , sondern vielmehr
solches möglichst zu vermeiden  und keinesfalls angrcifend
aufzutreten , so rufen wir alle Bürger auf , alle Kräfte anzu¬
spannen und ihrem Einfluß zu brauchen gegen  die Erobe¬
rung von Deutsch - Südwest  und sich gjkeichzeitig zu
weigern , sich von der Regierung gebrauchen zu lassen, um mit
den Waffen zu kämpfen, (gez .) de Wet , Beyers , Generale
protestierender Bürger . Stcenbok Fontein , 28 . Oktober 1814.

Oie Neutralen.
Beschlagnahmung einer serbischen Uniform¬

lieferung in Turin.
Bi-, Turin , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie die „Stampa " meldet, wurden in einer Turiner
Schneiderwerkstatt 40 000 fertige serbische Uniformen
von der Polizei beschlagnahmt.

König Konstantin über die Neutralität
Griechenlands.

Berlin , 2. Jan . (Ktr. Bln .) Aus Athen  meldet der
„Berliner Lokalanzciger ": Anläßlich eines Empfanges bei
Hofe äußerte sich König Konstantin  in Anwesenheit
diplomatischer Vertreter : Griechenland will seine Neu¬
tralität bis  a n s E n d e des europäischen Krieges be¬
wahren . Wenn der Fall cintretcn sollte , daß irgendein
Staat uns angreift , dann werden wir uns wehren und unser
Land aus eigener Kraft oder mit der unserer Verbündeten
gegen jeden Feind verteidigen.

3ur Behinderung der neutralen Schiffahrt
durch England.

Die ameritanischc Protestnote.
W. T.-B- London, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus W a s h i n g t o n : Die New Yorker Blätter fassen
die amerikanische Protestnote nicht als einen feindlichen Akt
gegen die .britische Regierung auf , betonen jedoch die Berech¬
tigung der Ansprüche des amerikanischen Handels auf grö¬
ßere Rücksichtnahme . „New Uork Sun"  schreibt:
Dte Stimmung des Landes ist nicht derart , daß sic eine
extreme Haltung der Regierung an dem -Schiffahrtsstreit rccht-
ertige . Alles , was die Vereinigten Staaten von Groß¬

britannien verlangen , ist eine vernünftige , durch die inter¬
nationalen Gesetze sattktionierte Haltung gegenüber neutralen
Gütern in neutralen Schissen und Takt bei der Beschlagnahme
ölcher Güter und ihrer Erllärung als gute Prise . Die Ver¬

einigten Staaten fordern , daß ihre Exporteure ehrliche Ge¬
schäfte machen können. Sie werden auf der Aner¬
kennung ihrer Rechte als neutrale Macht be-
tchen.  Sie können ohne Verlust ihrer Selbstachtung nicht

weniger verlangen . Großbritannien als befreundete Nation
würde gut tun , die in höflichen Worten erhobene Warnung zu
beachten.

W . T .-B . London, 1. Jan . (Nichtamtlich) Das „Foreign
Oistee " veröffentlicht den Text  der amerikanischen Note über
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den neutralen Handel.  Der amerikanische Botschafter
Dr . Page  sagt in einer begleitenden Note , die Mitteilung
geschehe in freundlichstem Geiste . Man glaubt , daß Offenheit
und die Fortsetzung der herzlichen Beziehungen den beiden
Ländern besser diene als Stillschweigen,  das als Nach¬
giebigkeit ausgelegt werden könnte. Es sollte der britischen
Regierung u a chd r ückli ch kl a r g e m a cht werden , daß die
gegenwärtige Lage des amerikanischen Hagels mit den neu¬
tralen Ländern derart ist, daß, falls sie sich nicht bessert» sie
eine Stimmung  Hervorrufen könnte, die den so lange zwi¬
schen dem amerikanischen und britischen Volke bestehenden
Empsittdungen entgegengesetzt  wäre . Die Aufmerksam¬
keit der britischen Regierung wird auf dies mögliche Ergebnis
der gegenwärtigen Politik gelenkt , um zu zeigen , welche um¬
fassende Wirkung sie aus das Wirtschaftsleben der Vereinigten
Staaten hat und trat die Wichtigkeit der Beseitigung der
Ursachen der Beschwerden hervorzuheben.

31 amerikanische Kupferlronsportschiffc fcstgchalten.
W . T.-B Washington , 1. Jan . (Nichtamtlich ) Der

Senator Walsh sagte in einer Rode in Montana : 81 amerika-
nische Schiffe mit 19 350 Tonnen anterikanischem Kupfer wur¬
den seit Beginn des Krieges festgehalten und die Ladungen
beschlagnahmt. 9000 Tonnen Kupfer wurden in Gibraltar
zurückgehalten. Der Redner sprach die Überzeugung aus , daß
der Meinungsaustausch alle Differenzen beseitigen werde.
Eine deutschfreundliche englische Tageszeitung in den Ber¬

einigten Staaten.
W . T .-B. London, l . Jan . (Nichtamtlich.) Die „Centvajl

News " meldet aus New Uork: Hermann Ridder  spricht in
der Staatszeitung die Hoffnung aus , bald eine deutsch¬
freundliche Tageszeitung  herausgeben zu können,
um dem Deutschenhaß wirkungsvoll entgegenzutretcn.

Deutsches Reich.
W . T.-B. Die Beisetzung des Präsidenten des Badische»

Oberkirchenrats. (Nichtamtlich ) Der Grotzherzog und
die Großherzogin Luise  wohnten gestern nachmittag
der Einsegnung der Leiche des verstorbenen Präsidenten des
evangelischen Oberkirchenvates D . Helbing  Un Trauerhause
bei. Die Großherzogiu Hilda  von Baden ist seit
einigen Tagen .durch eine Erkältung  an das Bott gefesselt
und konnte deshalb an der Feier nicht tcilnehmen.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen . Litzmann,  Gen .-Leut. z. D ..

bisher Korn der 3. Gcrrde-Jnf .-Div ., unter Beförderung zuan
Gen . der Ins . zum Führer eines Res.-Korps ernannt *
Zu Leuts , der Res . befördert wurden die Vizefeldw . Ehr¬
bar  d t (2 Darmstadt ) , bei der Mil .-Eis .-Dic . 2. des Inf -.
Rogts . Nr, 87, * Schönhagen (Celle ) , bei der Mil .-Eisenb.-
Dir . 2. des Jnf .-Regts . Skr. 38.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Neufahrsnacht
ist durchaus ruhig und würdig verlaufen . Nur einigemal —
man kann cs an den fünf Fingern herzählen — hörten wir
Pistolen knallen, und hier und da flammte um 12 Uhr benga¬
lisches Licht auf . Urn so stärker war der Eindruck des mäch¬
tigen Glockengeläutes,  das , wie immer , die Geburts¬
stunde des neuen Jahres verkündete. Niemals zuvor haben
tvir mit der gleichen Andacht und Hingebung den Sttmmen
der Glocken gelauscht ; beinahe leid tat cs uns , als sich nach
Minuten der letzte Klang im unendlichen Raum auflöste . Als
Nassauer , die sich bis dahin eine Neujahrsnacht ohne knatternde
Fcucrlverkskürper und knallende Pistolen nicht gut vorstellen
konnten, lvar utis diese ganz aitders geartete , aber erheblich
würdigere  Neujahrsncuht geradezu ein Erlebnis . Mtt
Genugtuung nahmen wtr auch von der Mitteilung eines ört-
ltchcn Nachrichtenunternehmens Kenntnis , daß die Sani-
tät »s wache  nicht in Täti ^ eit zu treten brauchte. „Es ist
dies das erstemal , daß die Wache in der Nacht der Jahres¬
wende Ruhe hatte . Auch die P o l i z e i hatte nicht nöttg , ein-
zuschreiken", sagt der Berichterstatter . Die Silvesterfeier war
also in Wiesbaden eine durchaus ernste , der schweren
und großen Zeit angemessene.

Der Neujahrs tag  verlief ebenfalls ruhig . Die
jugendlichen Verkäufer und Verkäuferinnen von Losen für die
Weihnachtslottertc des Roten Kreuzes waren redlich bemüht,
den Spaziergängern Markstücke für eine gute Sache abzuneh¬
men , bei der nicht nur die Rehmer , sondern auch die Geber ge¬
winnen sollen . Wir hatten den Eindruck, daß der Erfolg des
Loseverkaufs am Reujahrstag gut war . Die Schutzmanns-
kapellc, die bei solchen Gelegenheiten gerne mitwirkt , hat sich
auch gestern wieder in den Dienst der Wahltätigkeit gestellt.
Sic spielte am „Warmen Damm ".

wohin mtt dem Müll?
Die Stadt Wiesbaden hat, wie berctts gemeldet , endgültig

den Plan fallen lassen, den Müll an einer Stelle am „Uhler¬
born " in der Nähe des Rheins un Rhcinhessischen abzulagern,
da die Überführung auf der Eisenbahn dahin zu große Kosten
verursachen würde . Nunmehr muß der Magistrat nach einer
neuen Kehr ichtab lag er ungsstätte  Umschau hal-
teir. Ehe man an „Uhlerborn " dachte, hatte die Stadt die
Fläche oberhalb des Schiersteiner Hafens zwischen den Krippen
und dem Ufer im Auge , sodann ein Gelände bei Hahn , außer¬
dem die verlassenen alten Lehmgruben , die in der Gemarkung
Wiesbaden nach allen Richtungen hin , so nach Biebrich , Erveit-
heim , an der Westfront usw.. anzutreffen sind, schließlich einen
Geländestrcifen unterhalb Kostheims . Die Flächen bei Hahn
und Kostheim scheiden wegen ihrer Entfernung , und da bei
ihnen nur der teure Eisenbahntransport in Frage kommt, aus.
Die große Fläche in der Nähe des S chi c r st e i n e r
Hafens  jedoch loäre gut geeignet . Sie kann aber erst für die
Ablagerung Verweitdung finden . wenn es möglich sein würde,
den Müll auf Bahngeleisen dorthin zu überführen . Das kann
aber erst eintreten , wenn die lang erstrebte Verbindungsbahn
Wiesbadett -Schiersteiner Hasen errichtet ist. Die in der Wies¬
badener Gemarkung häufig vorkommenden verlassenen Sand -,
Lehm-, Kies - und dergleichen Gruben sind als Müllablayerung
auch nicht zu verwerfen . Sie können von jedem Stadtviertel
aus leicht erreicht werden , so daß sich die Kosten der Ablage¬
rung sehr gering beziffern würden . Neuerdings ist noch ein
iveiterer Platz in Erwägung gezogen worden . Nämlich die
Fläche, die sich zwischen der Weststraße und der Hammermühle,
aus dem rechten Ufer des Salzbachkanals , hinziebt . Sic hat
den Vorteil der Nähe und >dcn, daß bei oder aus ihr vorläufig
ein Anbau nicht stattfindet . F . C.



Nr. S. Samstag , 2 . Januar ISIS. Wiesbadener Tagblalt.
„Nriegspreise ."

Der „Kaufmännische Verein" schreibt uns : „Als ein Miß¬
brauch  mutz es bezeichnet werden, wenn versucht wird, unter
Hinweis auf den Krieg bei Einkäufen von Waren die
Preise herabzudrücken,  indem sogenannte „Kriegs-
preise"  verlangt werden. Wie uns von verschiedenen Seiten
mitgeteilt wird, tritt dieses Verlangen nach einer erheblichen
Preisermäßigung gerade jetzt, nach Abschluß des für die
meisten sehr mäßigen Weihnachtsgeschäftes von neuem wieder
auf, gerade als ob der Kaufmann verpflichtet sei, seine Waren
zum Selbstkostenpreis abzugeben, ohne Rücksicht auf seine er¬
heblichen Geschäftsunkosten und sonstigen Leistungen. Es darf
als eine Ehrenpflicht, besonders der wohlhabenden Kreise un¬
serer Stadt , bezeichnet werden, so viel Einkäufe wie nur mög¬
lich zu machen, ohne dabei Abzüge an den normalen Preisen
zu verlangen , damit die Ladeninhaber imstande bleiben, sich
und ihre Angestellten durch die schwere Kriegszeit zu bringen
und auch ihr Teil fürs Vaterland opfern können. Wir richten
deshalb an alle Leserinnen und Leser die freundliche Bitte , die¬
ser Pflicht eingedenk bleiben zu wollen."

— Eine Alt-Wiesbadcncrin . Frau Elise Schweitzer,
gcb. Thon, vollendet am 3. Januar in geistiger wie körperlicher
Frische ihr 75. Lebensjahr . In der Ellenbogengasse geboren,
hat sie nie anderswo gewohnt. Sie ist die Mitbegründerin der
bekannten Spielwarenhandlung Schweitzer. Frau Schweitzer
-st wohl eine der stadlbekanntestenPersönlichkeiten. In früheren
Jahren war sie sowohl in der städtischen wie auch in der kirch¬
lichen Armenpflege tätig . Dieser echten Alt-Wiesbadenerin
>vird man schon aus gutem Lokalpatriotismus gern zu dem
75. Geburtstag gratulieren.

— Jubiläum . Am 1. Januar 1915 beging Herr Fabrikant
Rud. Philippi,  Mitinhaber der Maschinenfabrik Wies¬
baden, G. m. b. H., die Feier seines 25jährigen Gc --
schäftsjubiläums.  Der Jubilar trat vor 25 Jahren
als Mitinhaber in die Fabrik seines verstorbenen Vaters , die
damalige Firma W. Philippi , ein, welche später in der heutigen
Firma Maschinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H., aufging.
Dank seiner zielbewutzten und umsichtigen Mitarbeit als kauf¬
männischer Leiter , ist cs ihm gelungen, mit dazu beizutragen,
daß die Firma heute den Ruf einer Weltfirma genießt, deren
Erzeugnisse gesucht sind und den Namen unserer Vaterstadt
in ehrenvoller Weise fast in alle Weltteile trägt . Die Be¬
amten und Arbeiter der Firma überreichten dem Jubilar als
sichtbares Zeichen ihrer Verehrung mit herzlichen Gratu¬
lationsworten eine prächtig ausgestattete Glückwunschadresse
und eine ebensolche Ehrenurkunde . Am Abend vorher wurde
Herr Philippi von dein Arbeitergesangverein seiner Firma
mit einem Ständchen überrascht und erfreut . Die Feier selbst
im Bureaugebäude der Firma wurde ebenfalls durch Lieder
dieses Gesangvereins eröffnet und geschlossen. Von einer
späteren Festlichkeit aus Anlaß dieses Jubiläums wurde im
Hinblick auf die gegenwärtige ernste Zeit Abstand genommen.
Dafür stiftete die Firma eine namhafte Summe als Grund¬
stock für eine Rücklage, die später zur Unterstützung von Hin¬
terbliebenen im Feld gefallener bezw. zur Unterstützung im
Felde invalid gewordener Angehöriger der Maschinenfabrik
Wiesbaden dienen soll.

— Ausdehnung des Wiesbadener Ortsbestcllbezirks auf
Bierstadter Gemarkungsteile . Vom 4. Januar 1915 ab wird
der gesamte obere Teil der Bierstadter Straße,  di
politisch zu Bierstadt (Kreis Wiesbaden) gehörige Bierstadter
Höhe bis Nr . 59 und 66 nebst S e i t e n st r a ß e n und die
Bierstadter Warte dem O r t s b e st e l l b c z i r k des Postamts
Wiesbaden  zugeteilt . Es finden von diesem Zeitpunkt ab
nach diesen Niederlassungen werktäglich vier Briefbestellungen
(zurzeit beginnend um 7 Uhr, 10 Uhr 15 Min ., 4 Uhr und
6 Uhr 50 Min .) und zwei Paketbestellungcn (beginnend um
8 Uhr und 4 Uhr) und sonntäglich eine Briefbestcllung (be¬
ginnend um 7 Uhr) statt.

— Mittelschullehrer- und Rettorprüfung . Die Königl.
Prüfungskommission für MittelschuUehrer und Rektoren wird
für da? Jahr 1915 aus folgenden Mitgliedern bestehen: Pro-

vinzialschulrat Lic. Albers  hier , Vorsitzender; Regierungs-
und Schulrat Be low in Wiesbaden ; Scminardirektor Schul¬
rat Lotz in Dillenburg ; Seminardirektor Koch in Honrberg;
Gymnasialoberlehrer Professor M a ß f e l l e r in Montabaur;
Ghmnasialoberlehrer Professor Dr . B r e d e in Kassel und
Prorektor Kramer  in Fulda . Die Prüfungskonumsston
tritt in Kassel zusammen.

— Ein Zimmcrbrand brach gestern nachmittag in dem
Ackerschen Hause am Marktplatz aus . Bevor noch die Feuer¬
wehr zur Stelle war , hatte ein auf das Feuer aufmerksam
gewordener Verwundeter den Brand so weit gelöscht, daß für
die Wache nichts mehr zu tun blieb.

— Kleine Notizen. Die Nr. 53 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Taghlatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Der bekannte
Oberleutnant der Reserve Hermann B ü n r u g von hier hat
kürzlich dem Großherzoa von Hessen ein Geburtstagsgedicht ge¬
widmet. Auf einer mit den Bildnissen feiner zwei Buben ge¬
schmückten Feldpostkarte hat der hessische Uandestmter Herrn
Böning, der selbst im FeÜie noch Zeit findet, ven Pegams zu
tummeln für den voettscheu Glückwunsch herzlich gedankt,
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Ein Wohttätigkcitskonzcrt zugunsten der Kriegspferde
wird von tierfreundlicher Seite am 10 Januar , «chends 8 Uhr,
in der „Wartburg " veranstaltet werden. Dre Anrewul« zu
diesem Konzert, bei deni u . a . die Herren Dietz el , (Gesang,
Violine und Piston ) und Hahn (Harfe ) twm statischen Kur-
orchester Mitwirken werden, gab die kürzlich vewfientlichte Bitte
eines im Felde stehenden Obervetorinä' s . auch der treuen Be¬
reiter unserer tapferen Krieger, der Pferde , bei der Samm¬
lung von Äebcsgaben zu gedenken.

Handelsteil.
Die wirtschaftliche und fin nzielle Ent¬
wickelung Frankreichs und der Krieg.
In Nummer 7 des „Bank-Archivs" vom 1. Januar behan¬

delt Geh Oberfinanzrat H a r t u n g in umfassender Weise die
wirtschaftliche und finanzielle Entwicklung Frankreichs und
ihre Beeinflussung durch den Krieg. In eingehendster Weise
werden dort die Verhältnisse der sämtlichen Kreditinstitute,
das Siaatsfimnzwesen , die Frage der Beschaffung der finan¬
ziellen Mittel für den Krieg und die volkswirtschaftliche Grund-
läge der ganzen Situation beleuchtet. Es zeigt sich, das die
Iranzösische Wirtschaft im Frühjahr 1914, soweit die Verhält¬
nisse der Privatbanken und der Börse in Betracht kommen,
ein wenig erfreuliches Bild geboten hat. Demgegenüber wird
hervorgehoben, daß der Stand der Bank von Frank¬
reich  noch bei Ausbruch des Krieges durchaus günstig ge¬
wesen ist. Es wird darauf hin gewiesen, daß diese relativ
günstige Situation der Zentralnotenbank für Frankreidh um so
notwendiger gewesen ist, weil in letzter Zeit der französische
Staatskredit eine nicht ganz unbedenkliche Anspannung er¬
fahren hatte. Besonders wird eingehend nacligewiesen, wie
die Zeichnung auf die französische Anleihe vom 7. Juli 1914
in ganz besonders ungünstiger Zeit erfolgt ist. Die Lage des
Geld - und Anleihemarktes  war damals außerordent¬
lich ungünstig, „die Staatskasse leer, die Kreditbanken voll¬
gestopft mit unverkäuflichen Werten, ihre ZahlunigsDereitschaft
bedenklich geschwächt, der Geldmarkt desorganisiert, der
Staatskredit gelähmt“. Hartung zeigt dann, wie der Kriegs¬
ausbruch dazu gezwungen hat, die französischen Banken durch
ein Moratorium zu stützen. „Man darf ohne Übertreibung be¬
haupten, daß das Moratorium zunächst nur den Schutz der
Kreditbanken und der Sparkassen bezweckte."

Über die Lage des französischen Staats-
>c h a t z e s äußert sich Hartung höchst kritisch. Alle An¬
zeichen sprächen dafür, daß seine Lage zurzeit recht mißlich
sei. „Darüber kann es nicht hdnwegtäuschen, wenn der Finanz-
minister in seinem Exposee vom Oktober die Emission einer
Anleihe einstweilen als unnötig bezeichnet, da die Lage des
Schatzamts vorzüglich sei, zu vieles spricht gegen d&e Rich¬
tigkeit dieser Angabe.“

In durchaus objektiver Weise warnt Hartung aper vor dem
Gedanken, anzunehmen , daß die Volkswirtschaft
Frankreichs  an sich schwach und hinfällig sei. Man
dürfe die ökonomische Kraft Frankreichs nicht unterschätzen.
Allerdings bedürfe es einer gründlichen Steuerreform, der Be¬
fruchtung der volkswirtschaftlich wichtigen Betriebe und einer
großzügigen Eisenbahn - Verstaatlichung. „Das Privat-

provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Schlangenbad. 1. Fan . Der Schloßherr von Hohen-
buchau, Herr Baron v Kraus köpf,  lud am vorigen Sonn¬
tag sämtliche Schulkinder zu einer Kricgsweihnachts -
f e i c r ein. Herzliche Begrüßungsworte richtete der freund¬
liche Gastgeber <nt die Kinderschar, welche denn auch bald alle
Befangenheit aölegte und herzhaft dem Kuchen und der Torte
zuspvach Der Lehrer der Kinder hielt einen Stimmungsvor¬
trag Gleichsam als Dank für die vielen Überraschungen
seitens des Herrn Baron svielteii die Kinder das Spiel
„KnE Ruprecht als Landwehrmann". Eine Kiiwvorführung
bildete den Schluß der schönen Feier.

Neues aus aller Welt.
Ein falscher Ritter des Eisernen Kreuzes. Koburg.

1 Jan . Die Militärbehörde verhaftete den rahnenfluchrisen
Soldaten Thees aus Haselbach. Er trug widerrechtlich das
Eiserne Kreuz e' ster und zweiter Klasse und gab sich als ver¬
wundeten Leutnant ans - , . „ . „

Ein Eisenbahnzusammenstotz bet London. W . T .-B.
London, 1 Fan . (Nichtamtlich.) Heute f uh fand in der
Station Ilford , einem Vorort im Osten von London, ein Eisen,
bahnzufammenstoß statt. Die Lokomotive und mehrere Wagen
stürmten den Bahndamm hinunter . Zehn Personen tvunden
getötet. 20 schwer und mehrere leicht verletzt.

Abend-Ausgabe . Erstes BlattSeite 8.
den Kommandanten des Lustgeschwaders , das kürzlich Helga-
land überfiel . Hawnett wurde in der Nähe Helgolands ge¬
rettet und blieb sieben Tage an Bord des Dampfers ..Leer-
ium", der ihn wegen des Wetters nicht landen konnte.

Hcimatsurlaub für französische Verwundete.
IV T -B. Lyon, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Wie cms

Paris gemeldet wird , hat der Kriegsmmlster angeord-
net daß jedem Verwundeten, bevor  er in die «Jtom
znrückkehrt, ein Heimatsnrlaub von acht Tagen ge¬
währt wird . _ _ _

W . T.-B. London, 2. Jan . (Nichtamtlich.) Der
König hat deni Vizekönig von Irland , Lord Aberdeen,
die Würde eines Marquis  verliehen.

Letzte vrahtberichte.
Die Anwendung der Zwangsverwaltung auch bei eng¬

lischen Unternehmungen.
Br . Berlin , 2. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das „Reichsgesetzblatt" veröffentlicht eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers, wonach Zwangsverwal
tungen , die bisher nur auf französische  Gesell
schäften Anwendung fanden , auch aus englische Unter
nehmungen ausgeübt werden sollen. Es erschemt, wie
die „B. Z." weiter hört , tticht ausgeschlossen, daß rn
absehbarer Zeit eine derartige Maßnahnic auch für
russische  Unternehmungen zur Anwendung kommen

Zum mißglückten englischen Fliegerangriff an der Nordseeknste.
W. T.-B . Amuiden, 1. Jan . (Nichtamtlich.) Ein Fisch¬

dampfer landete hier den englischen Flieger Ham nett.

hankwesen,  namentlich auf dem Gebiet der Emissionen,
erfordere dringend eine bessernde Hand, die zum kräftigen
Zurückschneiden geiler Triebe bereit ist, denn nacht zu ver¬
kennen ist, daß die Kreditbanken völlig versagt haben . Hartung
schließt mit der besonders für die Frage der Bemessung einer
von Frankreich zu zahlenden Kriegsentschädigung ihervorrageno
wichtigen Äußerung, „trotz der tiefen ‘Wunden, welche der
Krieg Frankreich geschlagen hat, wird es bei verständiger Ver¬
waltung und bei Vermeidung weiterer Kriegsabenteuer Im¬
stande sein, seine gegenwärtigen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Leiden zu '".Verwinden." •

Banken und Geldmarkt.
= Zinsermäiiigmig. Der Vorsc -fcuBvcrein zu

Wiesbaden  gibt im Anzeigenteil bekannt, daß er, durch
die Ermäßigung dies Reichsbankdiskonts auf 5 Froz. veranlaßt,
den Zinsfuß für sämtliche Vorschüsse und Vorschußwechsel
auf 5 Proz., Kredite in laufender Rechnung auf 5 Proz., Gut¬
haben in laufender Rechnung auf 3% Proz. herabsetzt.

W. T.-B. Das Zahlungsverbot in Deutschland und die
österreichisch-ungarischen Gläubiger. Berlin,  31 . Dez. Der
Deutsch - österreichisch - Ungarische Wirtschiafjsver-
band  Berlin teilt mit : Die durch Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 22. Oktober 1914 erfolgte Verlängerung der Verord¬
nung vom 7. August 1914, betreffend Ansprüche von
Personen , die im Auslande ihren Wohnsitz
haben,  hat für  diejenigen deutschen Firmen,  die
eine Forderung in Österreich bezw. in Ungarn haben , große
Nachteile  mit sich gebracht. Denn auf Grund der Rezi-
prozitätsklausel in der österreichischen Moratoriumsverordhung
gilt auch für die österreichischen Verpflichteten die volle Stun¬
dung für die Forderung von Gläubigern, die M Deutschland
ihren Sitz haben. Der Deutsch-Österreichisch-Ungansche Wirt¬
schaftsverband Berlin ist deshalb an zuständiger Stelle dahin
vorstellig geworden, daß die Wirksamkeit der Bundesratsver¬
ordnung vom 7. August 1914, soweit sie Ansprüche betrifft,
dfe österreichische  Gläubiger in Dcutscfiland haben,
im Interesse der deutschen Gläubiger über den 31. Januar
1915 hinaus nicht weiter verlängert wird.

Industrie und Handel.
$ Die Gründung der Kiiegsgetreide-Gesellschalt m. b. H.

Berlin,  2 . Jan. Auf Veranlassung der Preußischen Staats¬
regierung ist vor”kurzem eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter dem Namen „Kriegsgetreide-G. m. b. H.” ge¬
gründet worden, die ihren Sitz in Berlin hat (Prinz-Louis-
Ferdinandstraße 1, Telephonnummer Zentrum 12881/851. Die
satzungsmäßige Aufgabe dieser Gesellschaft ist es, soviel Ge¬
treide wie möglich, wenn nötig unter Zuhilfenahme von Ent¬
eignungen,  zu erwerben und für die letzten Monate
vor der neuen Ernte  bereit zu halten . Die Abgabe des

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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7494
14
4.0

79,3

Niedrigste Temperatur OS.

Wettervoraussage für Sonntag, 3. Januar 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal Verein» zu Frankfurt a. M.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 2. Januar
179 m gegen 1,65 m am gestrigen Vormittag.
2,17 m > 2,21 m > » »
1,02 m » 0,97 m > » »

Biebrich . Pegel:
Cauo . »
Mal UL >

= Reklamen. =

und
Mundwasser

Getreides erfolgt erst nach dem  15 . Mai . Die Gesellschaft
arbeitet gemeinnützig  derart , daß ihre Dividende auf
5 Proz. beschränkt ist ; im Falle der Auflösung der Gesellschaft
erhalten die Gesellschafter nicht mehr als den Nennwert ihrer
Anteile. Der etwaige Rest des Gesellschaftsvermögens fällt
dem Reiche  zur Verwendung für gemeinnützige
Zwecke zu, insbesondere zur Verwendung für die Kriegs-
und Hinterbliebenenversorgung . Das Stamm¬
kapital  ist von dem Preußischen Staat  im Verein mit
allen deutschen Großstädten  und einer Anzahl
unserer großen industriellen Unternehmungen aufgebracht wor¬
den. Es ist ein Aufsichtsrat gebildet worden, in (len der Staat
und dlie Städte je 5 ordentliche Mitglieder und das Großgewerbe
3 ordentliche Mitglieder entsenden. Die Gesellschaft wird nach
Möglichkeit freihändig durch Vermittelung des deutschen Ge¬
treidehandels ihre Käufe vornehmen.

* Höchstpreise für Erzeugnisse aus Nickel. Für Nickel¬
anoden, Nickelstangen, Nickelstäbe. Nickel drahte, Nickelbleche
und Nickelrohre ist jetzt ein Höchstpreis von 480 M. für
100 Kg. festgesetzt worden, der am 2. Januar 1915 in Kraft
tritt.

* Die Süddeutsche Immobilien-GeseUrchaft A.-G. in
Main» teilt über den Geschäftsgang im abgelaulenen Jahr mit:
„Der schwache Anlauf zur Besserung, den der Grundstücks¬
markt in der ersten Hälfte des Jahres nehmen zu wollen
schien, erlitt durch den Ausbruch des Krieges ein jähes Ende.
Seitdem liegt das Baustellengeschäft fast vollständig still und
dürfte auch im nächsten Jahre, so lange der Krieg dauert,
eine Änderung darin nicht zu erwarten sein. Das Ergebnis
unserer Bilanz wird unter den heutigen, für die Terramgesell-
schaften überaus schlechten Zeiten die Verteilung einer Divi¬
dende  auch für das Jahr 1914 nicht  ermöglichen . Immer¬
hin werden sich aber aus dem Abschluß im Vergleiche zu dem
vorjährigen im allgemeinen günstigere Ziffern, auch rücksicht¬
lich der Liquidität der Gesellschaft ergeben.“

* Zwangsverwaltung deutscher Nieder assungen franzö¬
sischer Finnen. Über die Firma Les Succeszeurs de G.
Monteßny in Berlin (Seidenwaren) ist die ZwangEverwailtumg
angeordnet.

Di« Abend- Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
vauMchcifliriier • A. Hegerh 0 rft.

verantwortlich tür oen t-olitilchenTeil : A. Hegerdorlt:  für dm U« K»
Laltung&Kil B v. Nauendorf;  für Rachrich en aus Wiesbaden and den Stadj»
baroezirten 3 . B.: H. Diefenbach:  für „Gerichtsaal": ö Diesenbach;
für „Soor: und Luftfahrt": 3 . C Losacker:  für .Lermichles' uud de»
.Brieflafteu": C. LoSacker.  für den Ha-delSieil: SB. Stz: für die eigen

und Rellamen : H Dornruf:  änttlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilend erg  chen Hof Buchdrucker« in Wietdad» .

Sprechstundeder Schriftletmng: 12 bis 1 Uhr.
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Ausverkauf
beginnt Montag, den 4 . Januar.

Derselbe bietet dieses Jahr besonders eine

Einkaufsgelegenheit erstklassiger Waren
zu ungewöhnlich billigen Preisen.

J . Bacharach.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, 3. Januar.

Stidthusten.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Uitnn «: Herr H. Jrmer , Kurkapellm.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Waldenfels-Marsch von Joachim

Albrecht, Prinz von Preußen
2. Ouvertüre zur Oper „Teil“ vonG. Rossini.
3. Schwedische Tänze von M. Bruch.
4. Aschenbrödel, Märchenbild von
s .. F. Bendel,ö. Arie aus „Rinaldo“ von G. Händel
6. FestouTertüre von Th. Gouvy
7‘ Fhantasie aus der Oper „Der flieg.

Holländer“ von R. Wagner.
Abends 8 Uhr:

1. Marino-Marsch von R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht-

lager in Granada r von K. Kreutzer.
а. Variationen aus dem A-dur-Quartett

von L. v. Beethoven.
4. Ballettmusik aus der Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
5. Ouvertüre zu „Preziosa“ von CarlM. v. Weber.
б. Blumengeflüster von P. v. Blon
7. Potpourri aus der Operette „Der

wgeunerbaron“ von Joh. Strauß.

Montag , 4. Januar.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
LAitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkepeilmeister
Nachmittags 4 Uhr

1. 8oldatenleben, Marsch von
« - . . M . Schmeling.s. Ouvertüre im italienischen Stilevon F. Schubert.
3. Finale aus der unvollendeten Oper
, von F. Mendelssohn.4. Ulanenruf, Charakterstück von
_ _ . . . R- Eilenberg.
B. Zwischenaktsmusik u. Quartett aus

der Oper „Martha“ von v. Flotow.
ö. Ouvertüre zur Oper „Titus“ vonw . A. Mozart.
7.  Potpourri aus der Op. „Der Vogel¬händler“ von C. Zeller.
8. Mein Oesterreich. Marsch v. Kuntze.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Die Vestalin“

von G. Spontini.
2. Morgenlied von F. Schubert.
3. Finale aus der Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
4. Hesperusbahnen, Walzer von Joh.

Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Nonna“ von

V. BelünL
6. Wenn aus tausend Blutenkelchen,Lied von F. v. Blon.
7. Phantasie aus der Oper „Robert der

Teufel“ von G. Meyerbeer.
8. Kristallpalast-Marsch von H. Litt.

Welche Mutter kennt nicht das schreckliche , schmerz¬
volle Schauspiel , das ein Kind bei Stickhusten bietet ? Das
blaue Gesichteten , die angsterfüllten Augen , das Ringen nach
Atem , der erstickende Husten , der das ganze kleine Körper¬
chen erschüttert , sind für die Mutter schrecklich anzusehen.

flhta’s flbteisirup
ist ein bewährtes Mittel bei Stick - und Keuchhusten . Die
Kleinen nehmen Akker ’s Abteisirup gerne . Der Schleim löst
sich schnell , das Kind atmet wieder freier und nennt bald
Akker ’s Abteisirup seinen besten Freund . Dieselbe vorzüg¬
liche Wirkung , wie bei Keuchhusten , hat Akker ’s Abteisirup
auch bei Asthma , Bronchial -Katarrh , Erkältungen und weiteren
Erkrankungen der Atmungsorgane . Man fordere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche ) Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche , desto
„ 550 „ M 4.— [ vorteilhafter
» 1000 „ m 6.50 / der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “, Zahn & Co.
Köln . Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57. Schützenhof-
Apotbeke , Langgasse 11, Theresien -Apotheke , Emser Str . 24
Vi toria -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,’
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke , Kaiserstrasse 57, und in
allen übrigen Apotheken . pizg

Bestandteil «: SOKe. mexik . Hralf,48 K«.
Zucker , *00ör . NneabUtter extr .,800 Or. Sei-
xniekstein , 540 Qr. Gerateaeirnp (zehnfache
Sterke ), WOGr. JSxtr. ▼. epeniachem Saft,
«0 Gr. deetlUieriee Wewer , 5 Gr. (Ulmiak-
6>iet,93L.Feaehelereeeer,3L.Welareiat 06*/«,1 Gr. Sellcylefeare , 100Gr. Aeetyl -Beliejl-
saüre . 18Gr. ZlnatAl , 45 Gr. Zitreeeudl alt
Feeehelbl . aL 800Gr. ABiatropfen »Ad 8 Gr.
Ventllinom (pur .).

D. R.-Pabea—„Sdeal“—
Zahn-Sriicke

_ — Zahnersatz ohne Gaumenplatte
Goldene Medaille. D.R.-Patent Nr . 261107 No. 2SU#7

Paul ftehm, Zahnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnreau 'ierungen , Künstl . Zahn*

ersatz etc. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 1616

, , Sonntag, den 3. Januar, sind von 1'/, Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-. Hir ch-, Taunus.
Victoria, und Wilhelms - Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken. Nachtdienst vom 3. Januar bis einschließlich 9. Januar von
abends 8>/, bis morgens 8 Uhr. ° j>3

Jede Hausfrau,
sowie jeder Soldat im Felde muß Trockenmilch,

reine Vollmilch in fester Form , Marke „ SeNNeritt " , gesetzt,
geschützt, probiert haben. Erhältlich in verschiedenen Packungen, auch in
Feldpostbriefen, in allen einschlägigen Geschäften. F 74

Lonis Friedenreieh G. m, b. H., Ludwigshafen a. Rh.

81a11  jeder besonderen Anzeige.
Am 26. Dezember fiel — 37 Jahre alt — im

Argonnerwald im Kampfe für sein Vaterland mein
lieber Mann, mein liebevoller Vater , unser treuer
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

Herr Dr.med.Julius Wagenknecht
Stabsarzt der Reserve.

Namens der Hinterbliebenen:
Ella Wagenknecht, ged. Rinkel,

und Tochter Heide,
Edmund Wagenknechtu. Frau,

Clementine, geh . v. Eicken.

Essen und Wiesbaden, 31. Dez . 1914.
18

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unserer lieben Tante , Schwester
Schwägerin und Großtante,

Frau Marie Wolf, wwe.,
geb. Bücher,

sagen wir Allen innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Konst. Schwarzenberger und Frau,
Wilhelm ne, geb . Wolff.

Vöhrenbach, Worms, Wiesbaden, Berlin - Friedenau,
den 2. Januar 1915.
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Wilhelmstrasse 44 : 44 Wilholmstrasso.

Mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf
beginnt Montag , den 4 . Jannar.

a

Im Kampfe für dar Vaterland fiel der

Oberbuchhalter
@fftl« r-$teUnertrrtrr

im zmidrttelir-IttfttnIerir-Regfetterrt Ar. 87.
Der Verstorbene stand nahezu 20 Jahre im Dienst der

Naffauifchen Landesbank und war die letzten 10 Jahre bei der
Landesbankstelle in Frankfurt a. M . beschäftigt. Hier be¬
kleidete er seit mehreren Jahren den wichtigen Posten des
Buchhalterei -Borstehers . Herr Stuhl war ein sehr tüchtiger
und pstichttreuer Beamter , er besaß große geschäftliche Gewandt¬
heft. Sein freundliches entgegenkommendes Wesen hat viel
Anerkenuung seitens des Publikums gefunden. Die wichtigen
Dienste, die er der Naffauifchen Landesbank und Sparkasse
und damit dem Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden geleistet hat, sichern ihm ein ehrendes Andenken. F349

Der Kttttdrs-Httttvlmtttt«.
Krekel.

Direktion - er Kalsattischett Kttttdeo- ««- .
Klau.

Den Heldentod fürs Vaterland starb im Westen
unser Kollege,

Herr Landesbankoberbuchhalter

Oskar Stuhl
Offiziersstellvertreter im Landwehr-Infanterie-

Regiment Nr. 87.
Wir verlieren in dem Gefallenen einen allezeit

entgegenkommenden Kollegen und lieben Freund >
dem wir ein treues Andenken bewahren werden.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1914.

Die Beamten
der Nassauischen Landesbank.

F 349

Zritz
Am 16. Dezember fand den Heldentod fürs Vaterland bei

einem siegreichen Sturmangriff in Russisch-Polen mein innigst»
geliebter Bräutigam , unser lieber Sohn und Bruder,

Zientek,
Unteroffizier der Landwehr im Res.-Jnf .-Regt. Rr. 223,

im Alter von 28 Jahren.
In tiefer Trauer:

«usti Kämpfe,
Familie Franz Kämpfe.
Familie Kranz Zientek.

Wiesbaden, Weberg. 20. Glatz in Schlesien. Frankensteinerstr. 31.

Verwandten , Freunden u.
Bekannten die traurige Nach¬
richt,daß unser innigstgeliebter
Sohn , Bruder , Enkel, Neffe
und Vetter,
Ernst Matterloh «.

Glaser.
heute nacht 2 Uhr nach
schwerem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.
Die tieftrauernde Familie:

Ernst Watterlohu.
Lud. Watterlohu, z. Z. tFeld.

Wiesbaden , l . Jan . lvlk.
Römerberg 24.

Die Beerdigung findet statt
Montag nachm. 4*/, Uhr vom
Portale des Südfriedhoss aus.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft nach kurzem Leiden unsere innigstgeliehte Mutter , Gross-

mutter , Schwiegermutter und Tante,

Frau Emma Schreiber, g«b.Schmidt,
im 82 . Lebensjahre.

Wie b den , den 31 . Dezember 1914.

Wilhelmstr . j m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eda von Tschudi, geb. Schreiber,
Max Schreiber.

Die Feuerbestattung findet am Montag , den 4 . Januar 1915 , mittags 12 *1* Uhr,
in der Trauerballe auf dem Südfriedhof statt . 14

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem un¬
ersetzlichen Verluste, der uns betroffen hat, sa^en wir Allen
besten Dank.

Biebrich, Wiesbaden, Konstanz, 2. Januar 1915.

Im Kamen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Wolff.
F 200h

vn.Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in
8) l̂!ll ftl1ftCll Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Rdbdtt
Von Montag , den 4 °, bis Montag , den 11 . Januar 1915

gewähre ich auf meine bekannt billigen Preise noch eines

Extra -Rabatt
für sämtliche

Emaille - Waren
Zink - u . Blechwaren
Glaswaren
Steingut
Porzellan

Haus - u . Küchengeräte
Aluminium -Kochgeschirre
Korbwaren
Wachstuche
Nippsachen

ferner

20 Prozent Extra - Rabatt
auf

Wasch -Garnituren
Tonnen -Gar nituren
Ess -Service
Kaffee -Service
K ristall -W aren
Tafel -Aufsätze
Hänge -Lampen
Steh -Lampen
Klavier -Lampen
Bilder u . Spiegel

E3
E

Käfige
Käfigständer
Rauch -Service
Schreibzeuge
W and -Uhren
Stand -Uhren
Bücher -Etageren
Nickel waren
Lederwaren
Figuren

Spielwaren.
Günstigste Kaufgelegenheit des ganzen Jahres^

Kaufte A . (dürt
Ecke Neu - u . Ellenbogengasse.

V



pqr * Briltan ring in Platin 85 Mk.
Schwalbacher Straße 35, llhrenlade«.
Brillantriug , 24 Brillant .. 20» Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

KU - Brillant - Kollier 12« Marl.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
Gold. Mansch.-Knöpfem. Brill . 35 Ml.
Schwalbacher Straße 35, Uhren.aden.

DW- Goldene Herren- Uhr 6« Mk.
S chwal bacherStraße 35. Uhrenladen.

Gold. Damenuhr 25 Mark.
Schwalbacher Straßes , Nhrenladen.

Gold. Damen-Uhr, mit Diamanten
besetzt. 45 Mk. Schwalbacher Str. 35.

WŴ Brillant -Brosche, eine große
Perle und 12 Brillanten , Prachtstück,
>»« Mark. Schwalbach er Stra ße 3».

MM- Brillantring S» Mk. Änzns.
Schwalbacher Straße 35, Nhrenladen.

Partie neue Ulster u. Ueberzieher
«eg . Aufgabe des Ladens zu 12 u.
15 Mk. zu verk. Gelegenheitskaufhaus
Ecke Schwalbacher u. Mauriti usstr.

An Kltv.-W;!krssöbel.
1 Browningpistole, 1 Feldstecher zu
kaufen gesucht. Angeb. sofort mit
Preisangaben unter I . 831 an den
Tagbfi-Berlag

Für große u. langfristige Heeres-
liererung von Infanterie -Mäntel ohne
Fütterung nach amtlich festgesetztem
Lohnsatz

Schneider
außer dem Hause

gesucht.
W. F. Dredcr , Frankfurt a. M.»

Roßmarkt 16». '

F 74

Tüchtiger zuverlässiger

Arbeiter
gejucht. S . I . Meyer , Kirchgasje 50.

Dame s. f. vorüberg . für nachts
ruh . möbl. Zimmer , gesund, sauber.
Off. Scheffelstraß e 10, 4._

Kheinisch-'WestJ.
Handels- u Schreib-
LehranstaltI.Ranges

Nur - UM

46 RtzkiMllft 46,
Ecke Moritzstraße.

Wachste Woche:

Wim  ntuer fiitft.
Vormittag-, Rachmittag»

und Abendkurse.
Welondere

Darnerrabteilungen.
Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter:
Emil Straus

K. 2. SamÄag. 2. Januar 1915. Wicsbsdclicr Tsablsll. Abend-WM . Beites Mti.

Mer Krotgetreide Verfüttert, versündigt
stch am Uaterland und macht stch strafbar!

Inveiituk'-stu5vel't(3uf

scheu

vorrätig in der

L.Schellenberg’
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt -Haus “, Langgasse ai.

ii'lllll!l'l|ll»MlllllllllllMI'l!lllllllll!llllllllllllllllllllllllllinilllllllllll[|llllllllllllllllllll!llllllllllllllllliri

Ab Montag, den 4 ., bis Samstag , den 9., Sonder -Verkauf

Zurnckgesetzter Damen-Wäsche
Serie I

Taghemden
früherer Preis bis . .

Beinkleider
früherer Preis bis . .

Untertaillen
früherer Preis bis . .

jetzt
Jt>  GWo

Serie II
Taghemden früherer Preis bis Jk.6 .25
Nachthemden früh. Preis bis Jk 7.56
Beinkleider früherer Preis bis Jk.6 .25
Stickerei -Rocke

früherer Preis bis . . . Jk. 7.50
Untertaillen früherer Preis bis Jis7.50

jetzt KW SO
Jk.  KM

Serie III
Tagliemden früherer Preis bis Jk 11.50
Nachthemden

früherer Preis bis . . - Jk  10 .50
Beinkleider früherer Preis bis Jk. 11.50
Stickerei - n. Spitzen -Röcke

früherer Preis bis . . . Jk 10 . 5©
jetzt yfl 50

Jk.

Tasclie nlücher , Kinder wasche , Taillenröeke , Wasch -Blusen und -Kleider unter Preis . «•«»

Sa ison-AusverkaufInventur -Yerkauf.
Schweizer Stickerei-ManufakturW. Kussmaul,

Rheinstras »e 30.

Zirka 50 Kilogramm Sichrer s*e
Klöppetep tzssnreste

werden im Gewicht verkauft.

Fertige Kinderkleidchen , Damenschurjien , Binnen , RSclte , Kragen n. s. w.
weil trüb , unter Selbstkosten.

Bitte , Auslage zu besichtigen , eine Menge zurückgesetzter Waren.

Es lohnt sich , jetzt zu kaufen.
Nur vom 3 bis 9. Januar

Spangenherg’sches
Konservatorium für Musik,

Wilhelmstrasse 16. Tel . 749.

Beginn des Unterrichts
Dienstag , den 5 . Januar 1915.

Anmeldungen jederzeit Prospekt gratis. 9
Die Direktion.

K riegsvorlriige der
Wichern-Verei igung.

Ort : Luthersaal der Lutherkirche (Eingang : Sartoriusstrasse ).
Redner: Professor D. Dankmann aus Greifswald.

1. Vortrag am Sonntag, de* 3. Januar, abends 8 '/* Uhr:
,,I) r Weltkrieg und das Alte Testament “.

2. Vortrag am Montag, den 4. Januar, abends 8 '/a Uhr:
„Der Weltk »i<'ff und Jesus “. rrm

Vorbehaltener Platz für beide Vorträge 1.50 Mk., einzeln 1 Mk.
Karten sind zu haben in der Evang . Buchhandlung , Michelsberg 24, in
der Papierhandlung Hutter , Kirchgasse 74, und bei den Küstern.

OrOstrnppc If ie »b d .- n.
Eintritt frei ! I . A. : Ohly, Generalsuperintendent.

TUice Goldscfymidt- JTlelzger,
Konzert - Pianistin,

erteilt erstklassigen

= Klavier-Unterricht  e
auch an begabte Anjänger.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt . Methode.

Fernsprecher 3703. Adelheidstrasse 54, I.

rat
früher Hofrat Faber

Wiesbaden, tdellieidstr. 71.
Kleine Klassen VI—Hb.
Die Schlussprüfung (Einj .-

Prüfung ) findet in der Schule
selbst statt . Arbeitsstunde
unter Aufsicht . Die bis zum
6. Januar 1915 eintretenden
Schül -T können Ostern 1915
noch die Versetzung erreichen.
Anmeldung 11—1Uhr erbeten.

Dir. Dr . Ungei»

Unterricht in Stenographie
(Gabelsb.) Maschinenschreiben (zehn
Finger ), Schönschreiben (dentsch u.
lat . Ronde) erteilt grdl. Nachweisbar
beste Erfolge. Honorar mtl. nnr 15 M.
Off , u. B. 830 an den Tagbl .-Verla «.miet-Fianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstrasse 52.

Strickmaschinen,
lieferbar , konkurrenzl. billig.

Jerfcmb seit 1888. I . Neuhoff.
Mainz , Emm eranstraße 37.
sofort
Versau

Aepfel , billiqst,
Neroftraße 42 — Blücher straße 19.

p. Pfd . 95 Pf ., Palmfett p. Pfd . 85 Pf.
bei Mehrabnahme entsprecht billiger.
Kl. Webergasse 13. Kein Laden.



Sette 10. Abend-Ausgabe. Zweites Blatt Wiesbadener Taablatt.

Unser Inventur -Ausverkauf
beginnt

Montag , 4 . Januar.
44 Wilhelmstr. 44. Rosetlthäl & David.

17

Bekanntmachung.
Es ist zur Kenntnis des Garnison-

ronunArdos gekommen, daß sich
noch Dienstgegenstände, wie: Be-
kleidungs- und Ausrüstungsstücke,
w-llcne Decken. Bettwäsche. Hand¬
tücher, Kasernengerätc usw., die von
emtsnartierten Leuten zurückgelaffen
wurden, m den Händen der Zivil¬
bevölkerung befinden. An letztere
ergebt hiermit die Aufforderung , die
noch irn Besitz befindlichen Dienst-
aegen,lande ungesäumt an die Gar-
msonverwaltung (Gersdorffstraße,
am Ererzierplatz) abzugeben. bezw.
zu melden, damit die Abholung ver-
aumtzt werden kann.

Es wird darauf aufmerksam ge-
wacht, daß etwaiges Zurückbehalten
strafrechtlich verfolgt wird.

„ . Fransecktz,
Generalmaior u. Garnisonäl tester.

Versteigerung.
Am Dienstag , den 5. Januar c.,

?^ck>m,ttags 2 Uhr, werden im Hofe
der Kaserne der ehemaligen Unter¬
offizier chule m Biebrich mehrere

meiuoiei
Barzahlung versteigert.
- .Zugang zur Kaserne von derWilh.-Kalle-Straße aus . F283
_ Garnisonverwaltung Mainz.

Bekanntmachung.
Betrifft Umlegung von Grund-

stucken an der Richard-Wagner -,
Mprn -, Hohenlohe-, Meyerbeer-,
Schumann -, Karl Maria von Weber-,
Haydn- und Kreidelstraße auf Grund
b« Gesetz« vom 28. Juli 1902, 8. Juli
1907 und 3. Juni 1912 (lex Adickes).

Zemaß Verfügung des Bezirks-
Echuffes vom 17. Dezember 1914
wird das Verzeichnis der umzulegen¬
den Grundstücke mit der Angabe,
arnechchlb welcher Irrsten die Straßen
rin Umlegungsgebiet für den öffent¬
lichen Verkehr fertig gestellt werden
'En - ernem zu jedermanns Einsicht
ofrengelogt. Dre. Offenlage erfolgt im
^ureau der UinlegunaSkommrssion
^adt vermeffungsamt , Abteilung 3)
Arwdnchftraße 17. Zimmer Nr. 5
wochrentz der Dienststunden in derSlÄ -l&T“1 'iEießlich

Einwendungen gegen die Straßen-
ausbairfristen sind innerhalb der vor¬
genannten vierwöchigen Ausschluß-
frrst bei uns schriftlich anzubringen.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1914.
__ Der Magistrat.

Warnung.
Im Hinblick auf die bevorstehende

wen Interessenten

Leer znriickjrelieinle Eisifcalla ^ en
zur halben Fracht
befördert zu amtlich . Sätzen zur Bahn,
macht sie versandfertig , legt die Fracht
vor und erhebt sie durch Kassenbote . - - - -

Hofs edltenr L.  REITENMAYER , 5 Nikolasstrasss 5. Tel. 12,124.

KLEINMOTOREN
sUhead and liegend , »am Betrieb mit BENZIN, BENZOL,
■II ROHOEL, NAPHTALIN, LEUCHTGAS a»v . M

SAUGGASANLAGEN
DIESELMOTOREN

für Gxsöl and Teer öl

\CM7 OIC SUiEiNlSCliEAUTOMOBIL- UNDMOTOREN-LjLjlXls <36 CiL . FABRIKAJ'.TTENCESELLiCHAJT
ABTMOTORENBAU«W»

MANNHEIM

Verkaufsbüro : Frankfurt a/M., Jordanstrasse 84/86.

Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken m

auf Briefen. Karten usw.

Wringt euer©old zur ffiefcbsânb!

tearmkerzen Äecei!uorgerüditcr Saisgn
u. Komvofftion, alle Größen und
ledes Quantum , lies, raschest u. bill.

A. Liebmann, Mainz,
9 Feldbergplatz 9. — Fernruf 1889

Winterszeit wer. . .. ^ ...
wiederholt daran erinnert , die
ihrrn Garten Regenden, dem Frost
auSgesetzten Waff-rleitungsanlagenE entleeren und Hausleitungen rc.,wert erforderlich, mit ausreichen,

n Schutzvorrichtungen gegen Ein-
frieren zu versehen.

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.
Betriebsabteilung

.der Stadt . Wasser- und Gaswerke.

Oer

Sonnenberg.
Holzversteigerrriig.
Am Mittwoch, de», 13. Jan . 1915.

werden cmf dem Hrnkelhause, Stat.

folgende Hölzer öffentlich meist-'
bietend versteigert : Eichen: 16

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Stamme mit 6,62 Festmtr ., 3 Rmtr.
Rutzschert, 88 Rmtr . Scheit und
Knüppel, 2 Rmtr . Reifer 1. Klaffe;
Bnchru: 1 Stamm (Nr. 265) 9,18
Festmtr ., 1417 Rmtr . Scheit und
Knüppel, 166,20 Hdt. Wellen 3. F267

Bekanntmachung.
Holz-Berstcijierim.q.

Montag , 4. Januar 1915,
vorm .ttagS I » / Uhr , kommt
in dem dies. Stadtwald, Distrikt 18
Brücher, folgendes Holz zur Ver¬
steigerung:

14 rm Eichen-Scheitu. -Knüppel,
376 rm Buchen-Scheitu. -Knüppel,

5400 Duchen-Wellen,
90 Gebund Besenreiser.
Zusammenkunft um9 " Uhr

am ChaufseehauS.
Günstige Fahrgelegenheitmit der

Schwalbacher Eisenbahn ab Wies¬
baden915 Uhr, Landesdenkmal923
Uhr, Waldftraße 9*6 Uhr, Dotzheim
03Ä Uhr. F293

Biebrich, 30. Dezember 1914.
Der Magistrat.

3 . V.: Tropp.

100 Ztr. gute Akpfel,
auch an  Händler , Nerostraße 42.

Massage. — Heilqymuastik.
Frieda iMohel, ärztl . geprüft,

Taunusstraßc 19, 2.
Herderstratze 11

Laden mit Küche, 2 Rebcnräume,
2 Keller, sofort oder später zu v.
Näh, bri Hclbach. Seitenbau I St.

Büdingenstraßc 8, 2 l., am Kmser-
Frieorrch-Bad, gut möbl. scp. Zim.
mit Zentralheizung frei.

Mit Preisnachlaß!
Wohn- u. Schlafzim., mit Klavier,

oder Ernzelzim .. eleg. möbl., sof.
zu verm. Rheinstraße 68, 1.

LSclelleifetifscke Hof-Buctidruckerei
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer- Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschieren
Nachrufe und Grabreden, 1 odes-
Anzeigen als Zeitungsbeilagen

Kirchgasse 39/41.
K87

Samstag , 2 . Januar 1915 , Nr . Z.
Die Ermäßigung des Reichsbankdiskontes auf 5°/o veranla

uns, ab I . Januar 1915 den Zinsfuss für

siiiutliehe Vorschüsse 11.Vorschuss-Wechsel auf5%|
Kredite in laufender Rechnung auf 5%
Guthaben in lautender Rechnung auf 372%

herabzusetzen ; alles ohne Berechnung irgendwelcher Provision.
Wiesbaden , den 31. Dezember 1914. F 373J

Friedrichstraße 20.

Vorschuss-Verein zn Wiesbaden.
r E. G. m. b. H,

Hirsch . Helmer.

u. Krrcgszeit werden vorhandene
Pelzstolen u. Mäntel zu jedem an¬
nehmbaren Preis verkauft.

Kürschnerei H. Stern Wwe.,
Michelsbcrg 28.  M ittelbau 1 St.

VeOiis-MkillWg.
Arztwitwc sucht Beteiligung mit

Kapital an nachweislich rentabler
f. Pension in Wiesbaden. Offert , u.
A. 137 an den Tagbl .-Ber laa ._

Gesucht von alleinstch. Dame
eine gebilo. Dame z. Mitbewohn, e.
4-Z.-W, n. Zub. Jah nst raße 30, 1 r.

Verloren.
Am Neujahrstagmittag in der Kl.

Burgstraßc silbern. Spazierstockgriff
mit blauem Stein verloren. Da
Andenken, gegen Belohnung abzug.
Nerotal 13, Hochparterre.

20 Mark verloren
ton Erbacher Straße durch Wörth-,
Rheinstraße , Luisenistr., am 1. Jan .,
12 bis 1 Uhr. Belohnung Erbacher
Straffe 3, 3._ _ _ ___ __

Rote-Krcuz-Brosche verloren.
Gegen Belohn, abzua. Nerotal 11.

Verloren am 28. 12.
einz. brauner Handschuh. Abzugeben
Schi erst e,ner S traß e 18, M tb. 1 r.

Mt. Mmr, Brio.,
cb., mit schönem Besitz, möchte sich mit
einer bess. autsituierten Dame in den
Mer bis 60er Jahren zwecks Heirat
iii Verbindung setzen, um ein gc-
mutl . Familienleben weiter fuhren
zu Wunen. Anschriften unter U. 838
an den Taghl .-Verlag . Anonym
zwecklos._

Dame im Kurhaus^
Ichwarzes Seidenkleid, mittelgroß,
hellblond, wird gebeten, nochmals
Tagblatt K. 827 zu schreiben, da
Mittwochbrief zu ,pat erhalten.

Brief Off. G. 825
Sonntagmorgen 8—9 abholen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8. Blienll &Co..

glinWdn teilen 1
Evangelische Kirche.

Sonntag , 3. Jan . (S . nach Neujahr ).
Bergkirche.

HauPtgottesdrenst 10 Uhr : Pfarrer
Or. Meinecke. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beesenmeher. —
Amtswoche: Taufen und Trauungen
Pfr . Dr. Meinecke. Beerdigungen
Pfarrer Beesenmeyer.

Katholische Kirche.
Sonntag n. Besckmeidung des Herrn.

3. Januar.
Fest des heiligsten Namens Jesus.

Die Kollekte am Feste der Er¬
scheinung des Herrn ist für die
Missionen in Afrika bestimmt.

Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion

des Männer - Apostolates). Militär-
aottesdienst (Amt): 8 Uhr. Kinder-
aostesdienst iheil. Messe, Hirtenbrief ).
9 Uhr. Hochamt, Hirtenbrief : 10 Uhr.
Setzte beil. Messe: 11.30 Uhr. Nackm.
2.15 Uhr : Andacht zum heiligsten
Namen Jesus (342). Abends 6 Ubr
ist Herz-Jesil -Andacht >357) — Für
»en 3. Orden ist nachm. 4.30 Uhr:
Vcriarnmlung mit Predigt . — An
den Wocbentaaen sind die hl. Messen
um 6.30, 7.15, 7.45 wirb 9.30 Uhr;
7.45 Uhr sind Schulmessen. — Mitt-
ivoch. 6. Januar . Fest der Erscheinmig
des Herrn oder der heil, drei Könige.
Der Gottesdienst ist wie an Sonn¬
tagen ; rm Kindengottesdienst ist heil.
Messe mit Prediat . Nachm. 2.15 Uhr:
Roienkranzandacht . Abends 6 Uhr:
Andacht in allgemeiner Rat f352). —
Montag , abends 8 Uhr. Dienstag,
abends 6 Ubr ist Andacht um eine«
glücklichen Ausgang des Krieges. —
Dann erstaa . Freitag und Samstag,
<chends6 Ubr, ist ein Tridunm mit
Predigt u. AndaÄ . — Beichtgelegen¬
heit : Sonntag u. Mittwoch, mov-wns
von 6 Uhr cm, Dienstag - u. Samstag,
nachm. 4—7 u. nach 8 Uhr, Donners¬
tag u. Freitag , nachm. 6—7 Uhr ; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
ieder gewünschten Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag . 3. Januar . Namen Jesu-

Fest. Heil. Messen um 6.30 uno
8 Uhr. Kindevaotte.sdienst lhl. Messe
mit Prediat ) : 9 Uhr. Hochamt mit

Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 llhv:
Andacht zur heil. Familie . Abends I
6 Uhr: Kriegsandacht zn Ehren des j
heil. Namens Jesu . — Mittwoch, den
6. Januar . Fest der ErscheirnmgdeS
Herrn . Gebotener Feiertag,
dienstordnnng wie am Sonntag.
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 7 und 9.30 Uhr, von
Dienstag , ab um 6.46, 7.45 (Schul¬
messe) und 9.30 Uhr. Abends 8 Uhr:
Andacht um einen glücklichen Aus¬
gang des Krieges. — Beichtgeb
heit : Sonn - und Feiertags , moi
von 6 Uhr an , vor Neujcchr und dem
Feste der Erscheinung des Herrn von
5—7 und nach 8 Uhr und Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
Sonntag , 3. Januar . 6 u. 8 Uhr: ,

Heil. Messen. 9 Uhr: Kindergottes»
dienst (Amt). 10 Uhr : Hochamt mit
Prüiigt . 2.15 Uhr : ^ rz-Jesu -An» j
dacht. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht. 1
— Mittwoch, 6. Fan . Fest der Ev-
scheinung des Herrn . Gottesdienst wie f
an Sonntagen . 2.15 Uhr : WeihnachtS.
andacht. Abends 8 Uhr : KriegS-
andacht. — An den Wochentagen stnd \
von Dienstag ab die heil. Messen um
6Lg, 7.30 und 9 Uhr : Samstag 7.90 j
Uhr : Schulmesse. — Montag . Diens¬
tag, Mittwoch, abends 8 Uhr, ist
Kriegsarrdacht; Donnerstag , Freitags
Samstag , abends 8 Uhr : Andacht zur I
Vorbereitung aus den am 10. Januar 1
stattfindenen Bettag . — Betchtgr»
legenheit : Sonntag und Mittwoch,!
früh von 6 Uhr ab, Dienstag und ]
Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle. . \Sonntag , den 3. Januar , vorm. :
9.45 llhr : Predigt . Vorm. 11
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr: >
Predigt . — Montag , Mittwoch und:
Freitag , abends 8.30 Uhr : Freikwchl. )
Allianz-Gebetsstunden.

Prediger Bölkner.
Zionskapelle «Baptisten,emeinde ).

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 3. Januar , vorm.

9.30 Uhr: Predigt . Borm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4
Predigt und Abendmahl. — DienS- |
tag u. Donnerstag , abends 8.30 Uhr: \
Fverkirchliche Mianz - Gebetsstundmr. (

Prediger Urban.

Todes -Attreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigst-

geliebte, gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Schwägerin und Tante.

Kaüme Diehlz geb Ho»«.
nach langem Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen.

Di » trauernde » Kiuterdltedrnrn.
Wiesbaden (Weißenburgstr. 8), den 31. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr auf dem
Südfriedhof statt. B103

Heute morgen verschied unerwartet infolge einer Herz-
lähmung meine herzensgute Frau, unsere innigstgeliebte
Mutter, Tochter, Schwester, Tante, Schwägerin, Schwieger¬
tochter und Nichte,

Mina Saab, pörtner.
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Christian Gaat> und Kinder.

Wiesbaden , 2. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag vormitt . 11 Uhr von der

Leichenhalle des alten Friedhofes (Platter Straße ) nach dem
Nordfriedhos statt. — Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Für die uns beim Hinscheiden unserer guten
Mutter erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Käthe Schmidt,

Wiesbaden, den 2. Januar 1915.
Steingasse 31.
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